
  

anziger Vollsſlit 
  — 

zugspreis monatlich 2.5, Gulden wöcdentlich o.e0 Pulden. 
„ Deutſchtend 2.00 Goldmark. durch die Poſt 2,50 Gulden 

monatlich. Anzeigen: die s⸗geſz. Zeile 0.30 Gulden, Re⸗ 

elamezeile 1,50 Gulden, m Deutſchland 0.30 und 1.80 Gold 

    

Orhͤln für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Danig 

  

Einzelpreis 10 Danzie. Ptennig 

mit „Volk und Zelt“ 20 Pflennige     
Geſchäftsſtelle. Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 

Poſtſcheckkonko. Danzig 2945 

  ———   
————— 

Fernſprecher: Für Schriftleitung 720 

    
ver: Adonnements, und Inferatenautträge in Volen 

20 des Damsicer Taceskurs    

    

Nr. 115 
    

Deutſchlands 

    

Dieustag, den 19. Mai 1925 

Außenpolitik. 
Streſemanns Darlegungen im deutſchen Reichstag. 

Im dentſchen Reichstag hat geſtern der Außenminiſter 

Streſemann eine Rede über die politiſche Lage Deutſchlands 

gehalten. Er behandelte eingebend die Beziehungen Deutſch⸗ 

lands zu den einzelnen Staaten der Welt, beiprach dann die 

abgeichloffenen oder noch ſchwebenden Handelsvertragsv 

handlungen und berührie zum Schluß die wichtigen politi⸗ 

ſchen Probleme der Räumung Kölns, der Abrüſtung und 

des Sicherheitsvaktes. Die Rede bot keine großen Ueber⸗ 

raſchungen. nes aber muß immer wieder feitgehalten 

werden; Die Deutſchnationalen, die jahrelang gegen 

die Verſtändigu⸗ olitik Erzbergers und Rathenaus ge⸗ 

hetzt haben, machen nun all das mit, was ſie bei den 

Miniſtern der republikauiſchen Parteien verdammten. Aus⸗ 

drücklich betonte Streſemann, daß für die Reichsregierung 

          

die Erfüllung des Dawes⸗Gutachtens eine 

Selbſtverſtändlichteit ſei. Wohlgemerkt, das gilt für die 

  

     Reichsregterung mit ndenburg an der Spise und ihren 

deutſchnationalen Miniſtern. Streſemann erwähnte auch 

ſein Sicherheitsangebot. das einen endgültigen Ver⸗ 

zicht Deutſchlandsauf Ellaß⸗Lothringen und 

Eupen⸗Malmedy ausſoricht. Hätte vor zwei, drei 

Jahren ein revublikaniſcher Miuiſter ſolche Politik getrie⸗ 

ben, er wäre unbarmherziga von den Hakenkreuzjünglingen 

unter dem Beifall der Deutſchnativnalen niedergeknallt 

worden. Für uns Danziger ſind beſonders die Ausführun⸗ 

gen Streſemanns von Bedentung, in denen er die Frage der 

deutſch⸗volniſchen Grenzen behandelte. ie jatzi 

gen Grenzen ſeien ohne Befragung des Vol 

ſtandegekommen und daher für Deutſcͤhland auf d 

nicht annehmbar. 
Reglung der Grenze. Dagegen „eine geweltſame Aenderung 

ſeiner Oſtarenzen herbeizujühren“, erklärte Streiemann, 

„hat Deutſchland nicht die Macht und nicht den Willen“. 

Zum lus betonte Streiemann den Willen Deutſchlands, 

in den Völkerbund einzutreten. 

Die Rede Streſemanas. 

Der Reichsfinenzminiſter ſtehe in völliger Uebereinſtim⸗ 

mung mit der Rei⸗ ierung anf dem Standpunkt der 

    

  

  

  

— 

  

U e Dauer 
uUtichland erſtrebe eine ichiedsgerichtliche 
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Durchführung des Dawesplanu Wir haben bisher jeden 

Termin eingchalten. Unſere Be ungen um diefe Aus⸗ 

führung entſpringen nicht e üldvewußtfein. Die 

deutſchen Zahlungen haben nuach unjer uffaünng nichts 

mit den Fragen der Gerech:igkeit und al[d zu tun. Sie 

ſind die Laß, die der Sieger kraft ſeiner Uebermacht dem 

Beſiegten aufgezwungen hat. Wir werden den D. Splan 

in derſelben Weiſe wie bisher auch in der t durch⸗ 

führen. Ich kann mir keine pvarlamente, ation 

vorſtellen, die von diefer Richttinie un alitik ſemals 

ab:oeichen könnte. Andererſeit aber erwarten wir. daß auch 
die von unferen Revoratio läubigern in London aufge⸗ 

nommenen Verpflicnungen mit der gleichen Gewiffenhaftig⸗ 

keit eingehalten werden ch verwahre mich gegen die Anf⸗ 

faßhung, als wenn die Ränmn Nubrgebie jvwic 

ü Sanktion vom 16. irgendwie gefährdet ſein 

     

   
    

  

  

    

  

   
   

      

  

     
     

    

        

     

  

           

   

  

könnte. Der erpräſident hat nach dem 

Beginn d i umung der nörd⸗ 

lichen Rh nebzacht. daß, 

die Verpflichtung zur Räumunag 

dieſer Zöone nzen berührt 
erhandlungen 

  

Im letzten Teik feiner A 

Miniſter alsdann die Frage 
muna der nördlich Rhei 

dem à 
um die 

jondern um di 

sführungen behandelte der 
der Entwaffnung, der Rär 

läandzone und den Sicherbei⸗ 
otrflitt geht der Streit lesten 
na einzelner Vertragsparegra⸗ 

ob es möglich ſci. einem 

Millionen auf die Dauer Achtung und 

u verfanen. Die Erkeuntnis der Rot⸗ 
ellnrꝛ'a vricht ſich auch im Auslande 
und ütbberall da, wo dies geſchieht. iit 

die Verne dieſer Frage eine Selbitverſtändlichkei:. 

Dentichland har die ungebeure im Jabre 1919 wahrſcheinlich 

nicht für drerchfübrbar geheltene Abrüſtung bewältiat. Bei 

der Attsfprache über den Etat des Reichswebrminiſtexinms 

wird ſich Gelegenhbeit iinden. ſoweit erjorderlich, auf Einz 

heiten einzugeben. Ich will bier nur mit der größten En 

ſchiedenbeit beicnen. datz nicht nur die Nachrichten der aus 

ländeichen Preffe über gewißſe deutſche Kriegsvorbereitungen 

kächerkiche Erfindungen ünd. jondern daß die aus dem Aus⸗ 

kand ammenden Vorwürfe durchweg auf großen Ueßber⸗ 

rreibungen beruhen und den Kern der Saßcße gänzlich ent⸗ 

ftellen. Die Abrkitung Teutſchtands it nach dem Wortlaut 

des Verfailler Vertrages nicht ein Endzweck. fondern nur 

ein Torläufer für die allgemeine Abrüſtung. Die übrigen 

Müchte wären zu einem Anforuch auf die Beibehaltung des 

rrigen Küfungsſtandes in Deutſchland nur dann 

t, wenn fte das Problem der allgemeinen Abrüßtung 

katlräftig aufgreifen. In diefer Richtung haben ſte bisher 

io gitt wie nich getan. Angeſichts des gegenwärtigen 

Standes der Rüſtungsverbältnißfe in Eurora iſt Deutſch⸗ 

kand als militäriſcher Faktor völlia ausgeſchaltet. Ser dies 

veſtreitet und von Gefahren eines deutichen Angriffskrieges 

ipricht, kann nicht mehr den guten Glauben für ſich in An⸗ 

fornth nehrnen. 

Die enticheidende Frage. die überbaunt dus Kernproblem 

naſcrer Beßickungen mit den Alliterten bildet, liegt daxin. 

ub die Sicherbeitsfrage unter den alllierten Weſtmächten 

allcin ader Anter Mitbeteiligung Deutfchlands zu köſen iſt 

Mach Auffafteng der Reichsregierung wäre eine Löſung die⸗ 

uhnte Deutſchland eine⸗ Söſung argen Deyvtſchland. 

  

   

  

   

      

     

    

   
    

  

    
  

    

        

   

    

  

  

    

  

  

   

  

   
    

   

  

faffung aller früheren deutſchen Vorichläge. Sobald die Ant⸗ 

wort der Alliierten oder einer der hauptſächlich intereſſier⸗ 

ten alltierten Mächte vorliegt, iſt die Reichsregierung bereit, 

den Wortlaut ihres Memorandums zur öffentlichen Dis⸗ 

kufſion zu ſtellen. 

Ob die Verhandlungen zu einer friedlichen Verſtändigung 

führen, wird von der Haltung abhängen, die; die Alliierten 

und insbeſondere Frankreich uns gegenüber einnehmen. 

Wir haben aus unſerer Aufſaſſung über die Oſtgrenzen 

weder in der Beffentlichkeit, noch bei den diplomatiſchen 

Unterhaltungen jemals ein Hehl gemacht. Es gibt nieman⸗ 

den in Deutſchland, der aufrichtig anerkennen könnte, daß 

die in flagrantem Widerſpruch mit dem Selbſtbeſtimmungs⸗ 

recht der Völker gezogenen Grenzen im Oſten eine für 

immer unabänderliche Tatſache ſeien. Es kann deshalb für 

Dentſchland keine Reglung der Sicherheitskrage in Betracht 

kemmen. die eine Anerkennung. dieſer Grenzen in ſich 

ſchließe. Eine gewaltſame Aenderung ſeiner Oſtgrenzen 

herbeizuführen, hat Deutſchland nicht die Macht und nicht den 

Willen. Was die Frage des Eintritts Deutſchlands in den 

Völkerbund anlangt, ſo ſind wir der Auifaſſung, daß das 

entwaffnete Deutſchland nicht ebenſo wie alle anderen ge⸗ 

rüſteten Staaten irgendeine kriegeriſche Verwicklung auf 

ſich nehmen kann. Es liegt auf der Hand, daß ein gedeih⸗ 

liches Zuſammenarbeiten des Völkerbunbes überhaupt nicht 

möglich iſt, ſolange akute Dijferenzen über angebliche Ver⸗ 

ſehlungen der Entwaffnungsfrage zwiſchen uns und den 

Alliierten ihre Löfung nicht gefunden haben und die Räu⸗ 

niung der nördlichen Rheinlandzyne nicht ansgeführt wor⸗ 

den. Dr. Streſemann ichloß mit einer eutſchiedenen Be⸗ 

tonung.-daß ſich alle beteiligten Regierungen die gemein⸗ 

famen Intereſſen ſtets vor Augen balten und ſich entſchließen 

müßten, im Geiſte verantwortungsvoller Verſtändigung zu⸗ 

ſammenzuarbeiten. 

    

   

  

Schwerwiegende Abrüſtungsforderungen. 

Folgen der Hindenburg⸗Wahl⸗ 

Di: Londoner Sonntagsblätter melden übereinſtimmend, 

daß die Note der Botſchefterkonferenz, die auf Grund des 

erzielten Kompromiffes zwiſchen England und Frankreich 

  

am Donnerstag nach Berlin gerichtet werden ſoll, von 

außergewöhnlicher Härte ſein wird. Die „Sunday Times“ 

meint, die Note werde für Deutſchland eine beträchtliche 

Im ſtillen und faſt von der Belt unbemeret hat Frank-⸗ 

reich in Maroklo einen regelrechten Krieg beavunen. Iun 

Frankreich ſelbſt iſt für militäriſcht Nachrichten die itrengſte 

Zenſur eingeführt, die ſüdlichen Haſenſtädte ſind für den 

bürgertichen Verkehr geiverrt: es wird Militär nach Afrika 

verfrachtet. Sehr verläßliche Nachrichtenquellen Le 

daß etwa 25 000 Mann Militär, außer den ordentlich 

ſatungstruppen, die Frankreichs Macht in der frau 

none von Marolko aufrechterhalten, Uber das Mittelländiſche 

Meer binübergeſetzt worden fſind. Tem Marichall L 

dem Militärgvuverneur, iſt noch der Marichall Franchet 

d'Eſperan. der im Weltkrieg der Oberkommandierende der 

Balkanfront war, nachgeiendet worden. und der Guerilla⸗ 

krieg iſt auf einer Frontilänge von vierhundert Kilometer 

entbrannt. Den franzöſiſchen. uppen ſtehen dir auiſtän⸗ 

diſchen Stämme unter der Führung des Abd el Kerim 

gegenüber, der jietzt, nachdem cr Raifuli gefangengrnommen 

und langſam zu Tode gemastert bat, der unbdeſ ittene 

Fübrer aller dieſer Stämme iit, die ſich geaen die Laſt des 

weißen Mannes anflebnen. —— 

Spanien hat ſich lange Jahbre hindurch in einem ruhm⸗ 

loſen. aber koſtipieligen Guerillakrieg mit einem Teil der 

Stämme berumgeichlagen, die fetzt geſchloũen gaegen Frank⸗ 

reich ſtehen. Spanien mußte den, allergrößten Teil der ihm 

in der Konferenz von Algeciras übertragenen Zonte räumen. 

und der Krieg in Marpkko bat dem ſpaniſchen Velke außer 

den ſchweren Opfern an Blut und Gut auch bie Diktatur 

Frimo de Riveras beſchert. Denn Spaniens⸗ Volt war der 

ſchweren Kriegsopfer müde und ſchenkte ſein Obr ken⸗ 

jienigen, die ihm da ſagten. daß die Schmach non SNarolfo 

der unfähigen volitiſchen Fübrung des Bariaments Suzu⸗ 

ſchreiben ſei. und Frimo de Rivera machte ſeinen Staais 

üreich unter der Parole, daß er das Abenteuer in Marokio 

beenden und Spaniens Preſtige wiederhertreller werde- 

Daß es dann, als er ſich ſchon im Deſitz der Macht befand. 

gonz anders kam. daß die Militärdiktatur den alten Rieder⸗ 

la-en neue zufügte und ſich an den beſiskoſen uUnd freibeit⸗ 

lichen Klaſfen des Landes ſchadlos bielt und daß es ichlicölich 

bis auf einen ſchmalen Streiſen an der Küite das gande 

frößer unter ſpaniſcher Herrſchaft ſtebende Lebict ränete. 
uend vor den Rifkabnlen ſeine Truvpen nach Spanien ſelbit 

zrrückretten mußte, iſt ein Karitel für ſich. 

Spanien war in Marokko der Gendarm des britiichen 

myperialismns. England. 

   

    

  

      

    

  

das den nördlichen Eingana in 

Las Mittelländiſche Meer und damit den Sceweg mach 

Aegvpten und Indien mit den Kanonen des anſ ſpaniſch:m 

Boden liegenden Gibraliar beberricht, ſetzte alles Laran. die 

ßüdliche Küſte der Meerenge nicht in die Hände einer uder 

wirktiche Machtmittel verfügenden Großmacht gelangen zu 

laßen. So verbinderte cs die Femiebnna des kaiiestichen 

Pentſchland auf der afrikaniſchen Nordküſte. und als dieie 

Sefobr vor allem durch die Auſſtachelnna⸗ rankreichs ab⸗ 

gewenzet war. pielte es Spanien gegen, Frankreich eus⸗, 

und fatt Gibraltar Spanien zurückzugeben. Jendete cs jipa⸗ 

witche Xrunren nach Marvkko. So wurde nun Naroklo ec⸗ 

     
  

   

      

16. Jahrgang 
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Ueberraſchung bilden, während „Obſerver“ 

ſpricht, daß die deutſche öffentliche Meinung darüber einen 

Schreck erleiden werde. Danach muß man ſich auk allerhand 

gefaßt machen. Die Note wird auch eine ganze Augahl von 

Berjehlungen anführen, die Deutſchland begangen haben 

ſob, und von Forderungen, die Deutſchland erfüllen muß, 

bevor die Körner Zone geräumt wird. 

ſogar davon 

Die liberalen Blätter „Weſtminſter Gazette“ und „Dailn 

News“ vor: Montag kritifieren die Note als zu ſcharf und 

über das Maß des Bernünftigen hinausgebend. 

Es iſt kein Zweifel daran, daß ſich die Lage Deutſchlau 

ſcit dem Herbſt und vor allem ſcit dem Ausgaug der Präat 

denkenwahl erheblich rerſchlechrert hat und es war vora 

   

   

  

   

    

zuſeh aß ſich dieſe Verſchlechterung gerade in der⸗ Frage 

der Militärkontrolle auswirken würde. Das hat der Außen⸗ 

mintſter reſemann genau gewußt, als er die Kandidatur 

Geßler hintertrieb und als er, allerdings vergebens, weil 

mit unzutänglichen Mitteln, die Kandidatur Hindenburg zu 

durchkreuzen verſuchte. Die pazifiſtiſchen Erklärungen 

neuen Reichspräſidenten während des Wahlkampfes und bei 

ſeinem Amtsantritt waren zweifellos aufrichtig und mögen 

dazu beigetragen haben, die urſprüngliche Stimmung in den 

Ententeländern etwas zu mildern, aber ſie vermochten nicht, 

den Geſamteindruck, den der eg des Rechtsblocks in der 

Welt hervorgerufſen hat, zu beſeitigen. 

  

   

  

  

   

  

  

Akterißa drängt. 
Aluf die interalliierte Schuldenreglung. 

Pariſer Meldungen aus Waſhington beſtätigen, daß die 

amerikaniſtge Regierung eutſchloſſen iſt, die Reglung der 

Frage der Alliiertenſch Uülden mit allem Nachdruck zu 

Eefreiben. Verhandlungen, die zunächſt noch bifiziöſer Ratnr 

ſind, werden darüber nicht nur mit Frankreich, ſondern auu 

mit Italien, Belgien, Tſchechvilowakei und Rumänien ge⸗ 

  

  

führt. Die Initiative dazu iſt von der Schuldenkommiſſon 

des amerikaniſcheu Parlaments ausgegangeu. Auf Ver⸗ 

          

aulaſſung des B u Hauſes würden durch feine diploma⸗ 

tiſchen Vertreter die Regierungen der aen unten Mächte in 

jehr unzweideutiger Form darauf enfmerkjam gemacht, daß 

der Zeitpunkt für die Liauidation ihrer während des Krieges 

aufgenommenen Auleihen gekommen ſei. 

Nath den Injormativnen der Pariſer Preſſe, für die eiur 

amiliche Beſtätigung allerdings noch nicht vorliegt, ſoll der 

amerikaniſche Botſchafter in Naris der franzöſiſchen Regi⸗ 

rung naheegelegt haben, eine Kommiſſion zu direkten Ver⸗ 

bandlungen nach Wafhingtoun zu⸗ entjenden. Nach Meldun⸗ 

gen a rüſſel ſull dort ein ähnlicher amerikauiſcher Schritt 

erfolgt iein. 

        

   

  

Frankreichs Abentener in Marrobo. 

  

teilt: an der Meeresküſte ſaßen die Spanier, und die wilden 

Bergſtämme ſorgten ichon dafür, daß ihr Leben dort recht 

ſauer ward. Dann reiht ſich an die ſpaniſche eine unbejetzte 

an und erſt dann kummt die franzö ſche Zone. die allerdings 

der unfruchtbaren Gebirgsgegend des Nordens gegenüber 

ein getreide⸗ und früchtetragendes Land iſt. — 

Aber Frankreichs Imperfaliſten, fanden ſich mit dieſer 

künſtlichen Löſung nicht ab, ihnen iſt an der kürzeiten Ver⸗ 

bindung zwiſchen dem weißen und ichwarzen Frankreich ſebr 

viel gelegen. Wöhrend all der Jahre, in denen die ſpaniſche 

Armee mit den Gebirgsſtämmen nicht fertig werden konnie,. 

verſtummten die Gerüchte nicht, daß die vorzügliche Ar 

rüſtung der Lerurie von Raiſuli aus den fran ſchen Muni 

i abriken ſtamme und daß Frankreich auch ſonſt dir 

udiſchen gegen Spanien unterſtütze. Wenn man die 

Politik des leitenden Blattes der franzöſiſchen Imperiatinen, 

des „Temps“, aufmerkſam verfolgt. wird man mit großem 

Staunen bemerken, daß dieies Sprachrohr des wirtſchafi⸗ 

lichen und militäriſchen Generalſtabes alle Diklatnren und 

Schandregimes in Eurova, von Jankow über Bratianu bis 

Horthn, fehr warm unterſtützt, während cs ſomobl der ſpa⸗ 

niichen als auch der italieniichen Diktatur⸗ die küble Schulter 

zeigt. Dieſe beiden Staaten ſind nämlich die Lonkurrenten 

Frankreichs anf dem afrikaniſchen Boden. wo Frankreich 

ſeine ſchwarze Armee aufbauen und damit ſeine Vormacht⸗ 

ſtellung in Eurova aufrechterbalten will denn mit den 

weißen Fräanzoſen dürſte dies wegen ibrer zujammen⸗ 

jchrumpfenden Zabl und wegen ihrer Gefinnung auf die 

Dauer nicht möglich ſein. 

Mit der machtvolitiſchen Zukunjft Frankreichs Ueht nun 

dieſer neue Krieg in engſter Verbindung. Die Rifkabulen 

ich:vächten und vertrieben dic Spanier. Run jichicken ſich dic 

Franzoſen an. ſich an die Stelle zu ſetzen und die Nordküſte 

Afrikas unier ihre Botmäßigkeit zu bringen. Algier und 

Tunis und die von der Küſte abgeichnittene marpkkaniſche 

Zone geuügen ibnen nicht: um ſo mehr, da der Kampf gegen 

Sranien das Selbſtbewußtiein und den Anabbängialeits⸗ 

Aun der mohammedaniſchen Stämme anßerordenilich ge⸗ 

ſzärkt bat, und es ſcheint ihnen in Abd el Kerim ein natio. 

naler und religiöſer Fübrer erwachſen zu ſein, der ſich auf 

die Nolle in Airika vorbereitet, die Muſtafa Kemel für die 

afialiſchen Mohammedaner ſvielte. — 

Die Belt des Jilam beiindet ſich in einer Karten Gäruna, 

Die Welt des Nationalismus hat den neutürkiſchen Staat 

Seichaffen. aber große Teiler des Jilams ſind mit der Ver⸗ 

weltlichung der Türkei, mit der Abichaffuna bes Kalifnis, 

mit der Trennung von Kirche und Staat. w Ler Einſüb⸗ 

rung curvväiicher Sitten nicht, einveritander, In LKonſtan⸗ 

tunepel und in Angyra werden die Ebeſchliesenden ron 

üratlichen Aeräten auf ibren Geiunöheitszuſtand ruteriucht. 

die Vielweiberei iſt als religisſe Einrichlung abgeſch git und 

die Frauen betreten in euroväiſcher Tracht die Sisaße. In 

Fes und Tanger iſt von dicſer Umwälzung 

    

   

   

           

   

      

  

der Sitten vichte 

zu jeben, bort haben die Reichen ibre Härems., die Frauen 

dürſen nur verſchleiert die Straße betreten, nnd eine



  

Moſchee, in die Ungläubige ihren Fuß ſetzten. gilt ale vie⸗ 
unreinigt. Abd el Krim, obwohl er auf europäiſchen Uni⸗ verſitäten ſtudiert hat, iſt der Hüter diefer Traditionen und 
will das Joch des weißen Mannes brechen, aber funſt die 
alte Zucht und Sitte zum Tragpfeiler eines kriegeriſchen 
iſlamitiſchen Staates machen. Von Gibraltar bis Suez 
ſchlagen ihm die Herzen ſeiner Stammes-⸗ und Glaubens⸗ genoſſen entgegen und, wie gute Kenner der Welt des Iflam behaupten, iſt er und nicht Muſtafa Kemal der Anwärter auf den Thron des Kalifen. 

Schon vor dem Kriege kündigten ſich bei den Kolonial⸗ 
völkern überall große Revolutionen an: der Haß gegen den ausbeuteriſchen Weißen vermiſchte ſich mit religibſen Borx⸗ ſtellungen und politiſchen Ideen und machten der alten be⸗ quemen Kolonialverwaltung ein Ende. Nationale Nevo⸗ lutionen, bervorgerufen durch die wirtſchaftlichen Umwäl⸗ zungen des ſich ausdebnenden Kapitalismus und kurch die zieien pſychologiſchen Nachwirkungen des Krieges ebneten ihnen die Wege. Bisher war vor allem das britiſche Kolo⸗ nialreich von dieſen Kriſen heimgrfucht, und Indien und Aegupten bezeichneten die Kulminationspunkte dicfer außer⸗ enroräiſchen Kriſe des Kapitalismus. Es mußte jedem Be⸗ obachter weltpolitiſcher Korgänge ſchon lange anffallen, warnm das andre große Kolnnialreich Frankreich in ſeinen überſeeiſchen Beſitzungen von dieſen Kriſen verijchont bleibt. Die Erkläruna, daß die Franzoien beßer verwalten können. daß ibhr Kolonialreich zerſtreut über zwei Kontinente liegt, war nicht zureichend. Man konnte ſie nur darin finden, daß die wiriſchaftliche Entwicklung in dem franzöſiſchen Kcloniaf⸗ veich znrückgebliebener iſt und daß infolgedeßen die ſoziale Beſchaffenheit der Kolonialvölker noch nrimitiner geweſen Aber in Norbaſrika. wo ſich der Schwervunft der fran⸗ züſiſchen Kolonialmacht befindct. ſetzten lanaſam Tieſe Lrärte rin und es entſteht dort eine mit friegeriſchen Wähßiglei ausgerüſtete Kapitaliſtenklane. die die Fübrerin in nationalen Revolutivnen der Kolonialvölker itt. 
Dieſe Entwickluna ſetzt nun die franzsßüſche Kolpnialver⸗ waltung. und nicht nur die. in die größte Unruhbe. Der ichwarze Soldat iſt und wird immer mehr der Träger der 0 ichen Militärmachf in Enrvpa. Mu ic bedroht wird. wird die franzöſtſche imperialiſtiſche Politik mi unbarm⸗ bersiger Energie eingreifen und verinchen, die Gefahr im Keime zu erſticken. Darum hat der nun einickende fran⸗ zöftſche Krica in Marokfo eine Bedeniung für den 9a 3en Jang der Woltpulitit und darum wird iet Sic aus den Sahlen gekräſtiat bervorgebende demokratische Volitit in dieſer Kriſe einen ſehr ſchweren Stand haben. In dem un⸗ wegſamen Gebirge am Rif, von mo ans die Kabulen die Hungerblockade durchbrechen und gcgen den frn*fbaren Süden vorſtoßen wollen, non wa fßie abrr ihrr Häude. den Nobammedanern von ganz Nordaſrita enigcarnreicher. werden auch über die nächten Schickale des „unropã'ſchen Reſtlandes wichtige Enticheidungen ſallen. 

* 

Ueber bie Lage in Sranzöfſch⸗Marelhs 
berichtet der Sonderforrcipondent des Iuurnals“, Mar⸗ ſchall Liauten babe ihm im Laufr einer Unterbalfnng crflärt, daßk Abd cl Krim einen vollkummen organiſfericn Nachrich⸗ tendienſt beftze, der ihm Aussüne aus den Meldungen Ser Preſſe aller Länder über W roffofranen fieferr. Es ſci Daber unumgänglich. daß in jnriſtiſcher Binſicht icde Vor⸗ lichtsmaßragel beobarbtet werde. — Der Sonderiorrcipbn⸗ dent des „Petit Pariſten“ erkläri: Di2 Anfane der Franzv⸗ ien ſei noch nicht brendct. Man dürfe Dir Schwirriafcittn Der gegenmärtigen Kämpfe nicht Rulerichäsen und man EiSNr lich vurſtellen, Daß fie wenig Beralcichsmymenis Mit den cnronãiſchen Kriegen Pätten. iarnn anch dir Kamopnru. Sit Dir 
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Rifleute beſitzen, wenig zahlreich und ihr Feuer ſchlecht ge⸗ 
leitet fei, ſo gebe es Schittzen, die ſich ihrer Gewehre mit 
einer außerordentlichen Geſchicklichkeit bedienten. Das Land 
ſcheine für den Hinterhalt wie geſchaffen zu ſein und das 
bortige Klima fordere beſondere Ausdaner und befonderen 
Mut. Im üÜbrigen ftellt der Berichterſtatter feft, daß die 
franzöſiſchen Flieger keine Kämpfe wie die feindlichen Flie⸗ 
ger zu beſteben haben und daß ſich ſeit einem Monat keine 
Flugzeuge ber Rifleute gezeigt haben. 

Die Urſachen der Grubenkataſtrophen. 
Die Sozialdemokratie verlangt Unterjuchung. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags het eine 
Interpellation eingebracht, in der die Neichsregierung ge⸗ 
fragt wird, ob ſie bereit ſei, eine trenge Unterſuchung der 
Urſache des Unglücks auf der Seche Dorſtield herbeizuführen 
und dem Reichstag ſo ſchnell wie möglich cinen eingehenden 
Bericht vorzulegen. Auch die Zentrumsfrattion des preusi⸗ 
ichen Landtags hat eine große Anfrcar eingebracht. die ſich 
mit dem Unglück auf der Zeche Dorüfeld beichäftigt. Das 
preußiſche Staatsminiſterium wird gefragt. ob öie Urfache 
der letzten Kataurophe reitlos aufgeklärt in. ob die bPerg⸗ 
volizeilichen Vorſchriften ansreichend beachtet worden find. 
Wes das Staatsminiſterinm zu tun gedenke. um derartige 
Kataſtrophen in Zukunft zu vermeiben, und ob für die Ber⸗ 
letzten und Hinterbliebenen der Verunglückten in aus⸗ 
reichendem Maße gsſorgt iſt. 

Ueber die Urſache des Unalücks auf der Zeche Dorſifeld 
Läaßt ſich die ⸗Noß. Zta.“ aus Eßen melden. daß man mit der 
Möglichteit eines Atteniats rechnel. Eine andere Möolich⸗ 
keit beiteht in ciner Selbitentzündnnd der Sprengneife in⸗ 
jolge unſachgemäser Lagernng. Schlicklich wird di. rage 
crörtert, ob nicht die Explnſion des Srrenghofflencrs durch 
eine Schlagmettererploſion bernorgernien worden in. da 
ichon am vorbergebenden Tage Schlagwetter feitgehellt wor⸗ 
den ſeicn. 

Zuſammentritt der Vergarbeiter⸗Anternafionale. 
Kach einer Meldung des „Korwärts“ ans Amſterdam 

wird anläßlich der zunebmenden Grubenfatgftrunhen der 
Erekutinausſchuß der Bergarbeiterinternationale in Kürze 
zu ciner außerordentlichen Sitzung zufammentreten, um 
Michtlinien für die Sicherheiismasnattmen im Berabau feit⸗ 
zulegen. Zur Teilnahme an der Sisung ſollen Vertreter 
des internationelen Arbeitsamtes und des Völferbundes 
tingeladen werden. 

Nußlanbs reue Bauernpolinik. 
In der Sonntag⸗Sitzung des Longreffes der Somjeinnion 

prach Kameneii über bie netmendige Verbchernna der San: 
des Bauerngandes nus erflärie n. .: Das Prirair der 
Natipnalihernng des Badens iſe bis azu Ende durchge⸗ 
jührt werden. Elricßscitia müßen ichnell: Sirnerertieichte⸗ 
rungen und Brßßerc Berteilnng ber Seften des Bauernitan⸗ 
des Plob axerfcn. Umgebende fulturelle Maßnaßmen. Elef⸗ 
trifisiernna und Bobenverbenerungen müffen durtbacführt 
merden. Serpacbinng bun Sand. zu denen Bearbeirnna die 
Mittel fehlen. mäpt acitaffet meröen. Duncgen feint Il 
vervachtung ans Eryfnlafienssmecken. S MW· 

de⸗ dir Rralrng der 
verfcuf an das Anslatd cusielicn Erfrane müße der Baucr 
Aärker befeili erden Daßer ſei eine Nenorganiß 
der Gcireidcausinhr Aemdig. Ferner fei die Andn 

  

  

     

  

  

  

     

    

       

  

   

    

    

  fiernna der Ganerrwirtiichait zwetßs Sebnng de. 
criragcs erforderlick. Doch Büne bitrbci 1urüi     

gangen werden, damit der Bauer und nicht ausländiſche 
Kapitaliſten den Gewinn dapontrügen. 

Rechtsſchwenkung im bentſchen Jentrum. 
n der geſtrigen Generalverſammluna der „Germania“⸗ 

Aktſengeſehlſcheft der Verlegerin des Berliner Zentrums⸗ 
organs, wurde laut „Vof. Ztg.“ eine Umſtellung des Auf⸗ 
ſichtsrates norgenommen, die unter Umſtänden wolitiſche 
Bedeutung gewinnen kann. Aus dem Anfſichtsrat ſcheiden 
aus der bisherige Vorſitzende, Reichstagsabaeordneter Bell, 
ſowie n. a. die Reichstagsabgeordneten Dr. Becker⸗Arnsberg 
und Juſtizrat Dr. Porſch. Neu gewählt in den Auſſichtsroüt 
wurde der Rittergutsbeſitzer Freiherr von Heeremann. wel⸗ 
cher, im Beſitz der Aktienmehrheit. dem Landtagsabgeordne⸗ 
ten Freiherrn von Papen naheſteht. Wie die „Voñ. Zia. 
bemerkt, haben Freiherr von Papen, von Heeremann und 
der im Auſſichtsrat verbliebene Piarrer Galen vor der Prä⸗ 
ſidentenwahl den Aufruf für Hindenbura unterzeichnet und 
ſich in Gegenſetz zur oifiziellen Politik des Zentrums ge⸗ 
ſtellt. Die jetzigen Beſitzer der „Germania“ treten für ein 
Zuſammengehen von Zentrum und Deutſchnationalen gegen 
die Sozialdemokratie ein. 

  

Gegen die Stahlheim⸗Mörder. 
Großc Anfrage der SPD. im Preußiſchen Landtag. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land⸗ 
5 hat eine Große Anfrage eingebracht. die ſich mit den 

ten UMeberjällen von Mitgliedern rechtsgerichteter Or⸗ 
iiationen auf Angelürige der revublikaniſ 

terung oder völlig wehrloſe Straßenvafanten beſchäftigt. 
Die Anfrage geht aus non der am B. Avril crfolgten Er⸗ 
ichiekung des Reichsbannermannes Erich 
Schulz in Berlin durch einen Angehörigen des „Wiking⸗ 
Bundcs“. beſchäftigt üch dann mit dem am aleichen Tage tr⸗ 
jolaten teberfall einer Wahlkundgebung der Reuubli⸗ 
kener für Dr. Marr in Falkenſce und Brieielang (Kreis 
Oſthavellandi durch Angebörige der Recht miiationen. 
mwobei 8 Perionen — zum Teil lebensgekährlich— 
verletzt wurden, um zum Schluß auf die jüngſte 
Mordtat der Hakenkreuzler in Oderbera (Mark! 
in:ugeben. Hier erſjchoßen zwei Stahlbelmleute im 

nſchluß an einen von einem Studienaßeſior geleiteien 
„Iunadeutſchen Tag“ den Bäcker Volkmann. verretzten den 
inswiſchen verſtorbenen Wirt Thielecke. den Arbeiter Stolz⸗ 
mann und den Invaliden Becker lebensgefährlich Bei 
cinem der Mörder ſand man zwei Revolver, einen Gummi⸗ 
knünnel und ein Dol5ämener. Die Grose Antirage uuierer 

5 ien iteflt zum Schluß feſt, daß niele Studenter der 
Noritafa i alde im Bejñtz von Batsfen ſind und 
fraat da⸗ taa:sminiſterium: Was gedenkt es zu tun. um 
Das Leben der Staatsbfürger genenüber dem Treiben dieſer 
Seute ten und künftia ſolche Exzeße zu verhindern? 

0 i es geaen die Poliseibeamten zu unternehmen, 
in ardölichiter Beiſe ihre Pflicht verletzt haben? 

  

    

      

    

        

     

    
      

      

     

  

Caillaur als Senator. Der im Devartement Sartbe ge⸗ 
mählte radikale Senator Gigon hat ſich bereikerklärt. ſein 
Mandat niederauleaen, um Fincnzminiſter Caillaur dadurch Gelegenheit au geben, in den Senat einzutreten. Caillaur 

Angebot angenommen, ſo daß alfo mit der dem⸗ 
ndidatur Caillaux' im Senat zusrechnen iſt. 

liſtiſche Abacordnete und Bürcermeiſter von Le 
erklärte. das Vorgehen des Senators Gigon 

ignna der Sozialiſtenpartei, die die Kandida⸗ 
Sben merd 

      

    

    

   

  

f1raux nute 

  

  

      

Vyn Carcv. 
Er Veutre — — — Deſſen apfelgrün angcütaüchener Dndife. am alzes Waririller Hafez, Rer Treffrrtunit num Dirnen. Marrritn und Satträgern. au. 

Den Schalficren mar, arß periüFnlich Mie 82 
Trnc, der Aurscälle: Surr. poll mi! rihr 
— Err gei Wan ker EE darnuf. das man ron ihr: Mumrätin 2 ieiar an Iront ürbenden Siammatar MerIAMGAr. Lenn Herr Venter 

   

  

   
   

    

mit Mundstuück 

     

  

auem — AcrIei Crßüächeem äns Kcäächtnüs zurüt, die Tirin SäEimrn. M NIIMOC. Neßk cim 5wücher Merum, fe ferm Toh der Sæiman, feüren Tuc firhem üeAg. 
Aund ma fumnd er Memn2 erfundimer fich Se, Kls ar frin SEE MAACEE Eune. 

    D Wis 2* derem We⸗ EDe Des AUefümAFn FärAkmwlürrüem, flartxntem Ene MeSrE E Mür miUESS. LeErAE 
SSrASMDEM SUänten Wüw Lär Schärmem müD Müit EEE 
DunEA DDE Mr MWarig im SE FNHEmE SEEMSIAAE. mSsSr- vrüedurhrürr Serr Semarr. rr aßt EU IE Mir OcTrnc π? Sir HfCLEEm AuSSS TEEH Mäücr 

Im ſührühem fft Muuch gur müußm sw Uumce Her, 
* MumES Er 

   

TEUSSe-ra üUAAHH E unkv- 

er e ßrhht Tiätän.              öů SMEE,, HEh En em Am amd EEHIISEE Ahm. uE EXLODAMDE UtEEIDR. Aem 

  

befriedigt 
den ver- 

Wöhntesten 
Raucher     

  

      

nllgemeinen Ueberraſchung. Tit'in. der nicht 
cktiga anf den Beinen. 

Des' ve. —erßänzie Coſte. um die Dinge richtig⸗ 
Suuftellen . amehl. man glaubte dich — 

Titin, der Klaubic. man wolle ihm einen Trick fpielen, 
Srikze keicht mit den Schultern und ſaßb dann Herrn Sentre 
lachend aun. Hierauf meinte er. im natürlichten Tone der 
Webt- 

Srund di 
EXCriFf. wicgte fñi- 

     
         

  

Ich — — — und tün? ——.— 
Dann fregte er. ſo ſanſt. daß es faſt aus Cchabeue 

grchste: 
Da, ſagt Nech al. wesbalb ſoll ich denn fet ſein?“ 

(Dereudtiate Mebertragung ron F. X. Angermaver.!) 

ů V „Jri Diavolo“. 
Dansziger Siadithrater- 

b Koller manhmal 
frerr iurfe Eiri⸗ geſaßten Anfführung von Anbers 
ra Diavrig“ samng Felictrtus Czichn von Görliser Stadt⸗ 
nhenter die Jerkinè aui Anftellung. Ofienbar eine Aufän⸗ 
gerim Erit mamtbes-fei Mnarten idarnnter einem vßt ſchlim⸗ 
vurm Fortamemtuh, die ‚te ſich aber ſicher leicht abgewöhnen 
Lehm. bläck duch cin auter Gejamteindruck ibrer Leiſtung 

   
    

In der ger 
    

Arß. Die im der Tiefe werrig ausgiebige Srimme bat 
E LEh ESabkbarei, leider beßst fe nuch rewig Perfön⸗      

rrim ſeckem mwegem ihrer Augend als entwickfungstfädigs 

mair hrchceiterrerten Ermartungen eirtgenenzuſe! 
üm Seur Criecble Wüctr MESd eine Reide Soltſter. Si- 

Time Auhar Lane mur Baunhr D . Mer eem Surz Fer⸗ 

   

2 
S Keleratarem gerieten Bübfch und fauder. Das Syiel 

Sese AIEDEt EED Sehrndfgkeit. Immerhén n die Sän⸗ 
  

  

  

Talant zm beurhßen., ES ge Eerdö ſich vermutlich beĩ eifrigem 
SrNimm Eend Lern Entenble angeachnt einfütczn uund damit 
cthem EEEE Gerrünt En Srer darftellen. 

Eeem KäsErg am Euld gerreigt fein. Ler kommenden Onper 
bliede 
Kbzmer 

ſchen. EnmirtelFôr vor der 
D· Drve: ters pom Inretrdanren aks 

Läch WXrermürrefH* Ar er ſchleumtan neuverpflichtet 
MEDen. Der grünrdliche Nenanfben der erg Sartfedberftegen⸗ 
A OScer berrs aaf kreße Seife ſchwer gebemmtt und ror 
AILeD anch Nie Tættgkett dem es in der krrzen Zeit 

eEEH Freππ? GElfrrpCH fſt. verf'irdente nolme. E 
Küntrler im gertmurw. Iu Ticfem rechre ech ettertes Cʒichn 
Zuter ryeh müßt., Aber c. Et Der Naf zu Ende, und die DaäMWesg üfrd fuumer gertager. Somit bleibt vur die Hoff⸗ 
mume des es zer fmgem Sämgertim gelingen cröce die Er⸗ 

      

     
    

   

         

  

    

          
  

kaemeese i erfüälber. Rir Wir m ihre Verpflicktang I EEEEIEM. Ekkibald OrramEes .          
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Dienstag, den 19. Mai 1925 
— ————————— ———————————— 
  

     ů Van Ser NMachhriqfen ů 

Um Stargard. 
Die geheimen Verhandlungen des Schiedsgerichts. 

Obwohl die gebeime Diplomatie im Kurſe gewaltig ge⸗ 
iunken iit, fand die Verhandlung vor dem deutſch⸗polniſchen 
Schi ericht im Schwurgerichtsſaale in Dan zig doch unter 

chlu entlichkeit ſtatt. wmäre gut geweſen, 
wenn fie öffentlich ſtattgefunden hätte. Um ſo mehr wäre 
das angebracht geweien, als der Verhandlungsgegenſtand 
die Oeifentlichkeit ungewöhnlich intereſſierte und ſich bereits 
eine Reihe von Legenden an das Eiſenbahnunglück bei Slar⸗ 
gord geknüpft haben. Es iſt unmöglich, daß das Geheimnis 
nndurchbrochen bleibt, aber es ſind Halbwahrheiten, die 
dann an die Oeffentlichkeit gelangen, und dieſe ſind die 
ichädlichſten. 

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, war zunächſt 
auch an eine öffenttiche Verhandlung gedacht. Die Verhand⸗ 
lung ſelbit nahm etwa vier Stunden in Anſpruch und ver⸗ 
lief würdig und ſaͤchlich Der Vorüitzende, der däniſche Gene⸗ 
ralkenſul Koch, genoß und verdiente das beiderſeitige Ver⸗ 
trauen. Die beiden Parteien legten ihren Standpunkt dar 
und der Vorſitzende ſtellte dann weitere Fragen, die be⸗ 
antwortet wurden. Auf deutſchen Antrag beſchloß das 
Schie ericht, die Unglücksſtelle, die anſchließenden Strecken 
und die bezeichneten beſchlagnahmten Schwellen ſofort zu 
beüchtigen. Dem weitergehenden Antrage, die ganze Eifen⸗ 
bahnſtrecke innerhalb des polniſchen Korridors zu unter⸗ 
ſuchen, widerſprachen die polniſchen Vertreter, als nicht zur 
Sache gehörig. Alsdaun wurde über den deutſchen Antrag 
verhandelt. der dahin ging, feſtzuitellen, daß die polniſche Re⸗ 
gierung durch mangelhafte Unterhaltung der der Verwal⸗ 
tung der volniſchen Staatsbahnen unterliegenden Tranſit⸗ 
ſtrecke Firchan—Marienburg ſchwere Gefahren für die 
Durchführung der Eiſenbahntransporte herbeigeführt und 
dadurch ihre Pflichten verletzt hat. Die weitere Beratung 
und Verkündung des Urteils des Schiedsgerichts blieb für 
ſpäter vorbehalten. Das Schiedsgericht hat ferner be⸗ 
ichloßen, daß die einzelnen Mitaglieder keinerlei weitere 
Aenßerungen ergehen laſſen, als die gemeinſam beſchloßenen 
Verkündigungen. 

Keine Schadenerſatzleiſtungen durch Polen. 
Die Polniiche Telegraphenageutur tritt in einer halb⸗ 

amtlichen Mitteilnna den in einzelnen polziſchen Blättern 
verbreiteten Nachrichten entgegen, wonach die polniſche 
Regierung ihre Bereitwitlligkeit erklärt hätte, den Opfern 
des Stargarder Cijenbahnunglücks aus freien Stücken eine 
Entichädiaung zukommen zu laſſen. Das polniſche Eiſen⸗ 
bahnminiſicrinm ſtellt feſt, daß die polniſche Regicrung das 
Siargarder Eijenbahnungkück als durch höhere Gewalt 
hervorgeruſen betrachte, wofür ſie keinerlei Verant⸗ 
wortung tragen könne. 

Die polni Eiſenbahndirektion Dauzig hatte alsbald 
nach der Kataſtrophe der Reichsbahndirektion Königsberg 
mitgeteilt. daß Polen einen Schadenerfatz nicht leiſte. m. 
das Unglück durch ein Attentat, alſo durch höbere Gewalt 
verithuldet ſei. n hat die polniſche Reaferung durch 
ihre Berliner aft um Adreſſen von Verl⸗ 
jucht, die in beienderer Rotlane ſcien, die poln 
aierung ſölchen Verletzten eine gewiße 5 
wolle. Des war jedoch nur als eine humanitäre Maßnahme 
obne Anerkennung einer rechtlichen Pflicht gemeint. Das 
Reichsverkehrsminiſterium iſt nach wie vor bereit, die Ent⸗ 

prüche zu ſammein, denn hält ſie für be⸗ 
elingen ſollte, ein Attentat 

NRach Art. 26 des 
ailt dort noch das 

8 pflichtaeſes beitimmt, 
daß die Eifenbabn haitet, nicht eine höhere Gewelt 
eingegriffen hat. Das 'e Reichsgericht bat jedoch Atten⸗ 
tate nicht als böhete Gewalt anerkannt. da die theorxettiche 
Möalichkei wenduna immer vorlieat. Wie die 

fft ellen werden. bleibt 
bahmgeſellfchaft d⸗ 

e»matertell bei⸗ 

  

       

   

        

    

  

    
    

  

     
    

     
    

      

   
     
   

  

    

deutſche Recht. 
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nen wir; nuch nicht c'rtfwie 

  

Smiomaliorsreit en nuch Amerila. 
Ke Weldnnaen. 

              

   

    

Hroeitet, daß 
amte nach 

rtbahnverzehr zu 
in beftiae urwürfe ae⸗ 

die Dauziger Vor⸗ 
adirektion verwaltet     

knüvft mit dem 
ün von der volr 

5wird Werr dararrf feſ't zulegen. daß die An⸗ nekegt D 
nun“ pöllig frei erfunden ſind. 

    
   

        

        
   

25 auf einer Verwechſlung 
Senats an der 

ationalen S 
Dieſe 

b ückitcht auf die 
uurerme anserarbentlichen koß Straßen⸗ 
banten der nächten Jahre gezwunaen iſt., ſich zur Er⸗ 
mögalichſt meitgebender Erſparniße. die nur in Amerika 
nnd teilwetſe auch in Enaland vorliegenden Erfahrungen 
des neueren Stroßenbanues zu eigen zu machen. 
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MWegebezeichuungen in dem TDlivaer Forſt. Die Bald⸗ 
wandernngen in dem ichönen Clinger Walde find wieder 
vall antnenoᷣmmen. TDerfenigen Beanderern, die andere 

der kentten gelernt haben. fällt ahber auf, daß es bei 
uns doch noch ſehr an den Scacbe zeichnungen fehlt. Die 
farbiaen Anſtriche an den Bäumen ſind verblaßt, und es 
febklt an Begetafeln die die Begenamen bezeichnen In 
der letzten Kerſammkuna des Lanaſubrer Verfcßönernngs⸗ 

ackrte der Vorũtzende des Zoppoter Verſchönerungs⸗ 
Serr Gerike. den Vorfſchlag. die Verſchönernuas⸗ 

in Lanafuhr. Olirg rnd Zoppot möchten ſich zuü 
nernnasarbeiten im Walde der Oberförſterei Clira 

Krfammen. da bier noch viel zu tun und an dieſen 
Arbeiten nicht nur einer dieſer Crte intereñfert ißt. Die 
Aßreaunng fand Zußtimmung. doch felilte däabei noch die 
Darnziger Bevölkerung, die an diefen Arbeiten ebenfalls ein 
aroßes Intereße bat. 

Schmnagelent unter Tomaten. Der Barenverrriebs⸗ 
unternehmer ix Danzis. Friedrich Hacentſchel., war wegen 
Zellbinter ziehung augeklagt. Er hat, wie ihm die Anklage 
Zzur Laſt legt. durch einen feiner Angeſtellten eine Partie 
Ware Die in 11 Kiſten verpackt war, ana dem Kreibezirt des 
Hafens in Reufahrwaffer unverzollt auf die Weiſe hbinaus⸗ 
——— laffen, das er unter einer Ladung Tomaten, die 
ir einem Auto zur Ausfuhr qus dem Freibeirk kreigegeben 

        

    

    

   

  

fe zuwenden 

  

    

wurde. verſtecken ließ. Selbſtverſtändlich ſuchte er des Lan⸗ 
gen und Breiten auseinanderzuſetzen, daß er die Ware nicht 
verſteckt hatte, gar nicht verſtecken wollte, daß ſie nur durch 
ein Verſehen der Zollkontrolle und ein Mißverſtändnis des 
Chauffeurs auf dem Wege war, unverzollt aus dem Frei⸗ 
bezirk herauszukommen. Ebenſo felbſtverſtändiich gaben 
aber dieſer Auscinanderjetzung keinen Glauben, meder das 
Schöffengericht, das ilm ſeinerzeit zur Bezahlung eines 
Strafzolls von ca. 29 000 Gulden veruxteilt hatte, wie die 
Straſkammer, an die er leichtfertiger Weiſe ſich berief und 
die ihn geſtern zu einem Strafzoll von 30 059 Gulden, (im 
Schöffengerichtsurteil war der Zoll für Zigarren und 
Zigaretten zu niedrig augefetzt, oder zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurteilte. Da der Verurteilte aber ſtaatenlos iſt, 
und bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorlag, wurde 
er im Sinne des Antrags des Staatsanwalts bis zum Er⸗ 
trage des Strafzolls ſofort in Haft genommen. 

  

  

Jubel in Polen. 
Wie zu erwarten war, bricht die polniſche Preſſe in 

Jubelrufe über die Haager Entſcheidung aus. „Kurjer 
Warszawſki“ verſteigt ich zn dem Ansruf „Es gibt 
noch Richter in der Welt. Die ſcheinbar geringfügige 
der polniſchen Poſt in Danzig iſt zum Probierſtein der So i⸗ 
dität polniſcher Berechtigungen in der Freien Stadt Danzig 
geworden, die mit ſoviel Ausdauer und dErbitternng von den 
Danziger Preußen bekämpft und in Frage geitellt wurde, 
leider auch von Faktoren, die formell dazu verufen ſind, 
Buchſtaben und Geiſt des Verſailler Friedensvertrages zu 
überwachen.“ 

„Kurjer Poranny, meint, die polniſche Regierung 
habe in Dem Poſtkonflikt einen vollſtändigen Sieg, exrungen 
und in Danzig herrſche infolge der Entſcheidung völlſtändige 
Niedergeſchlagenheit. 

„Warszawianka“ ſchreibt: „Wenn man hie und da 
kleingläubige Stimmen hörte, die über die vermeintliche Be⸗ 
unruhigung der Welt mit Poſtbriefkäſten klagten, ſo ſteht 
heute die Verteidigung gerechter und ſehr bedentungsvoller 
polniſcher Berechtigunngen in Danzid in glänzendem 
Lichte da.“ 

Sehr bezeichnend ijt die Erklärung des Vorſitzenden der 
Außenkommiſſion im polniſchen Seim, die im „Kurjer 
Polſki“ abgedruckt wird. Der Abg. Dombſki ſagt: „Die Eut⸗ 
ſcheidung des Haager Schiedsgerichts in der Briefkaſtenfrage 
iſt sin großer Erfolg des polniſchen Außenminiſter. Es iſt 

dies ein um ſo größerer Erfolg, als die polniſche Theie 

eigentlich zum erſten Male im Haag geſtegt hat.“ 
Dieſe Erkläruna des polniſchen Kußenmiuiſters gibt auch 

die eDutung dafür, warum man heute in Polen von dem 
„gerechten“ Haager Schtedsgericht begeiſtert iſt, während 
man früher die Entſcheidungen dieſes Gerichts nicht ein⸗ 
mal anerkennen wollte. Sie gibt vielleicht auch eine gewiſſe 
Erklärung für das Urteil des Schiedsgericht Doch iſt es 

reichlich übertrieben, dieſe unzureichende Eutſcheidung als 
einen Sieg feiern zu wollen. 

      

  

  

    

  

Der Film als Lehrmittel in der Schule. 
Geſtern mittaa ſprach im „It. T. D Bevfuß von der 

Ufa⸗Geſellſchaft über das Thema „Der Füm als g 
Volksbildungsmittel in der Schule“. Einleitend verkünd. 
er, daß die Lehrerſchaft dem Film als Lehrmitiel noch nichi 
die erforderliche Beuchtung entgegenb Und doch ſei 

der Filin mehr als irgend ein Vol mittel ge⸗ 

eignet, im Anſchaunngstüntérri werden. 
Durch Wort und Bild werden fämtliche Waͤhrnehmungen 

   

  

   
    

  

     

      

weiteracgeben. wobei das Bild den IUrſprung des Wortes 
darſtellt. Beim Leſen und Hören müffe man erſt Bilder 
rekonſtruteren. Ein Bild iſt aber ſtets lebenswahr, da es 
uur einen Moment feſthält. während das Leben iließt. 
Lebenswahre Bilder konute erſt eine Er ing zeigen, der 
Wilr Er iſt als Lehrmittel aus zwei 6 rden zu emp⸗     
fehlen. 

Zunächſt kann der Schüler das Objekt des Unterrichts 
aenau ſo heobachten wie in der Natur. ſei es in der Biologic, 
Gevaraphie. Phyſie »iw. Dann aber führte der Kilm in den 
Rhurmus unſerer Zeit ein. So ſchnell wie der Film haſtet 
auch das Leben am modernen Menſchen vorüber. 

Den Film in die ule zu bringen ſei durchaus mös⸗ 
lich. Man hätte pohe Koſten dabei uicht melr zu ſcheuen, 
ba die Filmgeſellichaften jetzt kleine und villige Apparate, 
die auch am bellen Tage in Funktion treten önnen, her⸗ 
ſtellen. 

Den Aumeiupeeiſgen des Redners ſchloß ſich die Vor⸗ 
chſt eines Hmtuß, üncen Trick⸗ 

    

    

  

     

    

ur Memcenvechte⸗ ve Lantaltele geitern 
iumen des Frauen ihren eriten 

Skußpionsaßend. Dr. Bing ſprach über das Thema 
„Augend und Paziſismus“. Der Begriff Jugend eriſlierc 
erüt. jeit die Auaend durch Zuiammenichluß in einer Be⸗ 
aung ein ſoziologiſcher Inhalt aeworden ſei. Die Jugend 
kabe keine voſttine Einitellung zum Pazifism Die Aus⸗ 
jüßrungen des Redners Srachten viele neue Gedanken. die 
aber bei den Verſammelten auf lebbaiteſten Siderinraich 
ſrießen. Leider hinterließ diejer erſte Distußionsabend Seẽ 
der zahlreich erſchienenen Jugend keine Befriedigung. 

      dmn in den 3 

    

   

  

  

Pferderennen in Zoppot. Der Tanziger Reiierverein 
plant für Juni und Juli folgnede Rennen: Am Sonntas, 
den W. Juni, Sonniag. den 5. Juli. Mittwoch. den 8. Juli 
und Sonntag., den 12. Juli. Am letzten Tage lommen ocht 
Rennen zum Austrag, an den übrigen Tagen je ſechs. Dem 
Siegerwinken Geld⸗ und Eßrenvpreife. die nerichiedentlich 
ven Beförden und Firmen geſtiftet worden ünd. Das wert⸗ 
voliſte Rennen iſt das um den „Großen Preis von Zoppot“. 
das Gewinner einen Ehrenpreis der Stadt Zoppot uns 
5000 Gulden bringt. 

Die Pflicht des Arbeitnehmers. Nicht alle Arbeimchmer 
ſcheinen die Verordnung zu beachten oder in Erinnerung 
behalten zu baben, wonach ſie verpflichtet ſind, den öffent⸗ 
kichen Arbeitsnachweis bei der Suche nach einer Ti⸗uit⸗ oder 

Arbeitsftelle in Anſoruch zu nehbmen. Erhält ein Arbeit⸗ 
nebmer eine Dienſt⸗ oder Arbeitsſtelle außerhalb der Ver⸗ 
mittlung des öffentlichen Ardeitsnachweiſes, ſo iſt er ver⸗ 
vflichtet, den Erbalt der Dienſtſtelle dem öffentſchen Arseits⸗ 
nachweis bekannt zu geben. Eine BVernachläfſigung 

vflichtgemäßen Bekanntgabe hat Beſtrafung zur Kokge. D 
Erſabrung maäͤchte geſtern eine Angeſtellte in einem Gaſt⸗ 

Rüſtet zur 

Arbeiter⸗Kultur⸗und Sportwoche 

      

   

vom 14. bis 21. Juni 1925 in Danzig     
      

   
hausbetriebe, die von dem Schöffengericht den Erlaß einer 

ihrer mittels Strafmandats auferlegten Geldſtrafe wegen 
Unterlaſſung der Bekanntgabe einer erhaltenen Dienſtſtelle 
zu erlangn hoffte. Sie entſchuldigte ſich damit, da5ß ſie nur 

anshilfsweiſe angeſtellt wurde und daß ſie von der Melde⸗ 
pflicht nicht gewußt hätte. Nun wurde ſie jetzt belehrt, daß 

ſie unter allen Umſtänden verpflichtet iſt, die Meldung zn 
erſtatten und daß das Nichtwiſſen ſie nicht entſchuldigt. 

dieſe Lehre muß ſie aber außer der Geldſtraſe noch die Koſten 

des Strafverfahrens bezahlen. 
Einc größere Anzahl von poluiſchen Handelsaugeſtellten 

wird dem „Kurjer Warſzawfka“ Gufolge demnächjt auf Ein⸗ 

ladung der Danziger Polen nach Danzig, Hela und Gdin⸗ 
gen reiſen und dabei auch Zoppot und Oliva einen Beſuch 
abſtatlen. Ein Teil der Teilnehmer wird ſich dann über 
Swinemünde nach Dänemark unter Berührung von Malmö 
begeben, nachdem die däniſche Geſandtſchaft in Warſchau den 
Reifenden ein Kollektiv⸗Viſum erteilt hat. 

Polniſche Beklemmungen. Ueber deutſche Ankänſe pol 
niſchen Grundbeſitzes in Pommerellen, Danzig und aufr 
dem rechten Weichſelufer erhebt die Warſchauer „Rzeczpos⸗ 
polita“ bewegliche Klage. Das Blatt behauvtet, daß ſolche 
Aufkäuſe in großem Umfange in den leöten Tagen durch 
die deutſche Regierung, natürlich durch unterſchobene Per⸗ 
ſönlichkeiten, erfolgt ſeien. Beſonders ſei daran beteilior 
eine ſehr kapitalkräftige Berliner Firma, in deren Dienſten 
ſich auch zmei ebemalige Hauptlente der deutſchen Armee 
befänden. Die deutſche Regierung uutze die wiriſchaftliche 
Notlaage vieler Unternehmungen zu dieſer Aktion aus, die 
einen hochpolitiſchen Charakter tragc. 

Tenere Briefumſchläge. Der Kaufmann 
Danzig. An der großen Mühle 10, ließ am 1. 
der Bahnhofsbuchhandlung des hieſigen Hauptbahnho 
ſache Briefumſchläge, deren Wert höchſtens 1—2 Pfg. iſt, zum 
Preiſe von 5 Pig. ie Stück verkaufen. Die Verkäuſerin 
Klara Trieder forderte und erhielt für einen ſolchen Brief⸗ 
umſchlag 10 Pfäa. Wegen Preistreiberei wurde Hols mit 
100 Gulden, die Trieder mit 9 Gulden rechtskräftig beſtraft. 

Anſer Wetterbericht. 
es Obiervatoriums der Fr. 
Dienstag, den 19. Mai. 

In der allgemeinen Luftdruckverteilung 
änderung eingetreten. Das Hochdruckgebiet im nördlichen 
Europa zat etwas ſüdwä verlanert. Eine Mulde 
niedere die ſich von Schottland ſüdoſtwä über 
die britiſchen Inſeln und Fraukreich nach dem Miittelmcer 
erſtreckt, rurijacht im Weſten ſtürkere Bewölkung und 
ſtellenweiſe Miederſchläge. Infolge größerer Druckunter⸗ 
ſchiede zwiichen Aniederem Druck im Weſten und nachdrän 

ntwictelten ſich über Mittelde 
i Witterung 

Morgentenweraturen 

  

  

  

   

  

Paul Hulz in 

   

  

   
Veröffenklichung d Stadt Danzig. 

  

ſt keine Ver⸗ 

       
    

   

            

     

    

ſchland      
trocken. 

3 und 18 Grad. 
anhar und 
lagen 3 

  

   

   

   

Vorherſa ge: iter, chwache uinlaufende Winde. 
Wärmer. Marimum: 17⸗ Kinimum: 82. 

Der Verkehr im Haſen. 
Eingaug. Am 16. Mi — va“ (457       

    

  

MRT.) von Pillan mit 
Llond, deytſcher D. „Elſter 

S51e & SE Breitenbachb cle/ 
b vun Hela mit 3 Pa 
ongiger „F. G. Reinhold“ 
leer M Keinbocd. teree, 8 
(157 

& Amma. Scellm 
liorth Otto Ippen 17“ 
Stharenbera.; 

u uübead mit Gutern für Bergeuske, enkanal: 
denticher Schl. „Fairplan 10“ mit dem holländiſchen Seel. 
„K. B. 79.800 NMRT.) von Bremerhaveun, leer 
Behnke & Sieg., Haſenkanal: ſchwediſcher M.⸗S. „Lilian“ 
[78S NRT.] von elüngborg mit Teer fjür Ganswindt, 
Hafenkanal: ſchwediſcher D. „Guſten“ von Malmö. leer für 
Bergenske, Weichſelmünde: deuticher D. „Vegefack“ von 
Leninarad. leer für Bergenske, Kaiſerbafen: deutſcher D. 

RT.) von Hambura mit Gütern für Prowe. 
hber M.⸗S. „Elsbeth“ NRT.Y von 

bera mit Gütern für Dentſche Tro ch. Sei., 
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von Al⸗ 
ſcher S 
ſür 600 
D. 

leer 
von 

    
      

    

   

      

    

    

      

    

    
     

    

   
        

  

     

      

ſenlanal: deutſjcher D. „Floßhilde“ NRTT.) von 
igsbera, leer für Bergenske, Haßenkanal; deuticher D. 

Saturn (151 NRT.y von Flensburg mit Gütern für 
Hafenkanat deuticher D. „Lliva“ NRT.) von 

      bera mi fenkanal; deut⸗ 
er D. „Phoebns“ g .I von Vremen mit Gütern 

für Wolfj. Hafenkanal: den licher D. „Willi“ 0 RT.) von 
Helßnafars mit Sprit, Hafenkanal: Danziger D. „Zoynot“ 
133 KorS—i von Hela mit 47 Pafßagieren für Norddeutichen 
Slond: Sture“ (6=5?7 NRT.) non 

K., Breitenbachbrücke: deuticher 
D. „Alerandra“ NNRT.] von Stettin mit Zement für 
Prowc. Hafenkaun Am 18. Mai: Finniſcher, D. . Po 
jeidon“ (Ain NR.) von Helüngfors mit Gütern für Wolft. 
Hafenkanal. 

Ausgang. Am 16. Mai: Danziger D. „Zoppot“ (àn 
„ach Hela, leer: enallicher D. Haltriger“ nach London mit 
Paſſaaieren und Gütern; deuiſch ſcher D. „Hertha“ nach Swine⸗ 
Ründe mit 12 Paſſagieren: norwegicher D. „Deneb“ nach 
Lendon mit Holz und Gütern: amerikaniſcher Schl. „Almi⸗ 
rante Noronka“ (5½ nach Rio de Janeiro, leer; denticher D. 
„Woalinde“ (1193) nach Köniasbera mit Holz: polniicher D. 
TWawal“ nach Londoen mit Holz: däniſcher D. „Niord“ nach 
Aernenhagen mit Pferden: deutſcher D. „Nrena“ nach Nem 
Caüke mit Holz; enaliicher D. Komno“ nach Hull mit 1413 
Poßfaaſeren und Güiern: deuticher D. „Rudolf, nach Siet⸗ 
tin mit Gütern: deuticher D.. Eberbard“ nach Hamburg mit 
Gütern; engliſcher D. „Arkleſide“ (9490) nach Grimsbua mit 

chbwellen: norwesiſcher D. „Boßb“ nach Königsberg mit 
sütern; ichwediſcher D. .Iris“ nach Selinafors mit 
Gütern: holländiicher M. S. „Rob“ (464) nach London mit 
Hol:. Am 17. Mai: Täuiicher D. „Heunn, nach Damburg 
mit Teer: däniicher M. S. .Ryborg- nach Odenſe mit Holk: 
deuticher Schl. „Nairptan 1“ nach Swinemünde., leer; vol⸗ 
niicher S. .Heleng“ und polniſcher S. „Arwin“ nach Reval. 
krer: T. anziger D. „Zoppot“ natſi Hela mit 78 Pañiagisren: 

      
     

   

    

   
   

  

    

    

  

  

              

  

deniſcher T. Gronshagen“ (ibl) nach Wamta Karleby, leer. 

Waſſerhtandsnachrichten am 19. Mai 125. 
18. 5. 17. 5 Aurzebrax . ＋E 183 4 1.65 

vowichorſtt. —. 4. 0.98] Montaueripitze FPos⸗ ＋ C.2 
18. 5. 17 5 Dieckel 0·2 ＋0185 

Varſhau .. X. 4 1,24 Dirichean 2 9.„85 
19. 5. IS. S. Einlage 25 ＋ 2,50 

. . 49.65 — SKiewenhorit . 2.395 —, 
19. 5. 18. f. Noagaat: — — 

.. 40.69 L.S1] Sch'nau O. P.. 6.68 T 6.70 

.. ＋.So ＋ 0.99 Galgenberg O. —* 4.69 ＋ .6 2 

.. TO.Ss I.00 Menlorilesbuch. 1,.70 ＋ 170 
„. 1.00 ＋J.13 Anwachs . 

 



  

.Joppot. Berſtetgerung von Holz. Die im vor⸗ 
jährigen Frühjahrsweichſel⸗Hochwaſſer im Strandvogtbezirk 
Zoppot ſtrandtriſtig geborgenen Hölzer wie Rundhölzer, 
Schwellen, Kanthölzer uſw. werden jetzt öffentlich gegen 
Barzahlung verſteigert, und zwar am kommenden Freitag. 
den 22. Mai, vormittags 10 Uhr, Treffpunkt vor bem Grund⸗ 
ſtück Wäldchenſtraße 14, und am darauffolgenden Tage, 
Sonnabend, den 23. Mai, vormittags 10 Uhr, Treffpunkt 
Bismarckſtraße 13. Das Holsz lagert bei den Bergern und 
kann auf Verlangen beſichtigt werden. Intereffenten kön⸗ 
nen ſich dann an den Strandvogt. Herrn Rindt, Zovppot, 
Rathaus, wenden. 

Siutthof. Kinderwalderholungsheim. Mit 
dem 11. Mai d. J. iſt die Kinderwalderholungsſtätte des 
Kreiſes Gr. Werder wieder in Betrieb genommen worden. 
Cs hielten 3/ Kinder, 24 Mädchen und 13 Knaben, ihren 
Einzug. Die Pflegekoſten ſind für die aus dem Kreiſe ſtam⸗ 
menden Kinder auf 50 Pfg. pro Tag feſtgefetzt und ſtellen 
nur einen kleinen Teil der dem Kreiſe entſtehenden Unkvßten 
dar. Die Pflegekoſten werden feils von den Eltern, teils 
von den Heimatgemeinden ſowie auch von der Haupffü 
ſorgeitelle getragen. Dir Kurperiode dauert eiwa iei 
Wochen. Nach Beendigung der erſten Kurperiode iſt die Auf⸗ 
nahme weiterer Kinder vorgeſehen. 

Stangenwalde. Die Revierförſterei Stangen⸗ 
walde verlauft am Freitag, den 2. Mai., vormitta 
Uhbr, bei Neubauer in Kahlonde. aus Ottomin, 
Diſtr. 114a und b: 40%0 rm Liefern⸗Keiſer II. KI., aus 
Oſtroichken,. Chbanufcefreibieb: 40 fm Eichenbauholz III. 
bis V. KI., 10 fm Buchenbolk III.—V. GI., 126 fm Nadelholz⸗ 
banholz I.—IN. Kl., 33 Stück Nadelholsflangen I.—f. KL. 
5h% rm Brennreiſer II.—III. Kl. Diſtr. 432: 2.Al Im Fichfen⸗ 
Dautbolz III.—IN. SI.: am Donnerstag, den 28. Vfiai. 
normittaas 9 Uhr. bei Krauſe in Oderſommer kau. aus 
Stangenmalde: Chaußeefreihiebt 19 fm Nadelholzbau⸗ 
hols3 IJ.-IV. XI., Diſtr. 514: 12 fm Nadelbolzbanpols 11.— 
V. KI., Hrm Nadelholz⸗Stockholz. Diſtr. 74: 12 fm Eichen⸗ 
bauholz III.—V. Kl. Sammelbiebt Aei rm Brennreifer II. bis III. KI., aus Oberſommerkau: Diſtr. IISb. 120½ 
Stück Fichteniſtangen I.—II. Al, in rm Nadelholsreiſer 
J. KI., Diſtr. Haa: 20 fm Kiefern⸗Baubolz IV. IL., 320 rin 
Brennreiſer III. Kl. Diſtr. gda: 17 rm Kiefernknävvel. 
730 rm Brennreiſer III. KI. Diür. 9Sa: 34 rm Afven. Kinben und Kunuppel. nerm Kieiern. Kloben und Aulipvel. Diſtr. 
1135½: »8 rm Beürfen-Er „ — Hs5-er iind IOVen. 

Rieſiger Waldbrond in Puummern 
Montag mittag um 2 12 Uhr entftand unweit Aldamm 

ein Waldbrand. der ſich infolar der Dürre und des Kürken 
Windes mit unbeimlicher Geſchwindigfei ansbrritere. Aach. 
mittags acgen 6 Uhr Uanden ſchätznnasweiſt erma m Woer⸗ 
gen Forſt und ctwa 50l Morgen Alidammer Siadifork in 
Klammen. Hornskrua an der Cpaußee Altdame-GöüeHuο, 
war vom Feuer eingeſchlofen und in Böphüer facqaß 
liche Binde verhinderten ein Uebergreihen and Lir 
Wafde licarnden Werhsflc des DCE ScC-MnπE σ 
vier Feuerxwebren nach den vom tner cinneschrscuen Ort 
verzudringen. ſo daß augenblicklich dir Ansücht brücht, das 
Dorj zu retten. Dir gejamten Fenermehrer Ler Umacgrnd. 
dir Warniſypnen Alidamm. trin und 
ſich um die Eindämmuna des Brandcs. 
Anermrölich icheini. trißit nicht nnr dem 
verichiedene Prirnigrüellfchaften. dir im Manrrufrafg-Fict 
Ernſchläne vorarnummen hatten. Su Dir zu Teil Zum Mb⸗ 
rDlien ferfig r Wrußcnhals mit pryrhr-nnfeE. Das 
abgebrannie Altdammer Saldrs arhars Trr Enrzp⸗ 

ſchaft in Berlin. 

  

   

    

  

      
   

   

    

        
      

    

    

    
   

  

        

    

   

  

    

dem Gennß von Pilanmen⸗ 
ncu Fray Vcnhedt Dir 

WFamülir Kubdr. Am ganzen murden darpn 6 Kerirnen Fe⸗ 
1roffcn. Zwei Kinber im Alter von 7 nud 11 Zahbrrn Rud 
achurben. Es wird prrmufei. das die Ratkrälammen ſr 
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Elbing. Der Rörder des Sanblägers Datzko. 
Vm Schwurgericht in Bartenſtein murde der Arbeiter Naul 
Golembiewſti aus Elbing, der am 18 März d. J. auf dem 
Bahnhof Rothfließ den dort ſtationierten Landjäger Datzlo 
bei der Feltnahme mit deßen eigener Piſtole derart ſchwer 
verletzte, daß er nach feiner Einlieferung im Krankenhaus 
zu Biſchofsburg verſtarb, mit elf Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt beſtraft. 

Berent. Een verhängnisvoller Beſuch Zop⸗ 
vots. Am Freitag verichwand ein auf dem hbieſigen Poſt⸗ 
amt jelt einiger Zeit angeſtellter Poſtaiüſtent, aus Kongreß⸗ 
Polen ſtammend, unter Mitnahme von mehr als 10 000 Zloty 
barem Geldes. In Konis iſt er nun feitgenommen worden, 
von dem veruntreuten Gelde hat man aber bei ihm nichts 
mehr vorgefunden. Er gibt an, den geiamten Betrag noch 
in der Nacht zu Sonnabend im Zoppoter Spielklub verſpielt 
zu haben. Bereits vor einem Jabr wurde dasſelbe Poſtamt 
burch einen gleichfalls hohen Geldbetrag beſtoblen. 

Seusburg. Ein Schulſtreik wurde von der Eltern⸗ 
ichaft des Sensburger Eymnanums beichloßen. Die Ur⸗ 
ſache zu Siciem Beſchluß bildet die Tatjache. daß trotz drin⸗ 
gender Vorſtellnngen die unbaltbaren baulichen Zuſtände 
des jetigen Gumnaſiumgebäudes nicht abarändert worden 
üind. Der Schulſtreik ſoll erit abgebrochen werden. wenn 
die Regiernng eine Prüfung der brüchenden Misſtände zu⸗ 
lichert. 

Goldap. Einen graufigen Fund machten im Frei⸗ 
berger Doriteich einige Anaben, die mit den Händen Fiſche 
zu arriſen veriuchten. Als einer der Inngen unier einen 
bohilen Stubben grif. zog er ein totes Sind bervor, melches 
wohl bereits längere Seit im Baßer aelegen haben mochie. 
Entiest ſtoben die Junnen auseinander und benachr uten 
die Polizei. welche die Leiche in Berwabrung nabm. Es hun⸗ 
delt ſich um einen neugeborenen Lnaben. 

Tilnt. Ein ſchmerer Antomebilunfall bat ſich 
am Sonnabend abend um 6 Uhr ereianei. Die fieügen 
Blä:ter bexichten darüber. daß in der Straßenkreuzungsin 
Sandlaufen ein Tiliter Kraftwaden mit einer Erklenefte 
arjammenrrallte. da eine boße Wauer den Ausblick ver⸗ 
ſverrte. Der Zuzammenſteß hatie ſchwere Felgen. Von den 
Inſaſſen des Tilnter Autos wurde Sberündienrat a. D. Pro⸗ 
jefor Stoebbe aus Tilſit jo ichwer rerlekt. daß er rach eime 
ciner Sinnde vergarb. Van den Inieße 
Eun; ider Gruber aus Apnaggern Lübrk- 
nen Perſonen famen ohne Verletzungen davan. Beide Wagen 
wurden ſchmer beichädigt. 

Strallnn“ Das Kotorſchiff Bucdan“ wird in 
der zweiten Hälste Ler nächſten Srche im Lieñ 
liegen. Voransüicßzlich finder am Himmelia 
Fahrt in den Grrissmalder Bonden ſiaft. 

Verlanniungs-Austiger. ü 
D. M. X. Iugendgrunpe. Dienstag. 6%5 Uhbr. Gewerficheft 

haus. Vorfragsscriamminnga. Neöntr: Krllege Beber. 

D M. B. Wagarniabrik. Dicnsiag. 19. Mai. alcich nach 
Feieradend: Actricbsprriemmlung. Manrerberberge. 

SY. . Beszirf. Schidlitz. Die den 12. Mai. aber 
6i MRür, iehr michrint Iu . Vertamrelnng Peim 
SenrScn Märs KartsSämier Straße 

Axbeiter⸗Abflinenten. und (risaruppe Danzial. 
keg. den 1. Mai. abends 72 UEr. in der Sande 
ScrErrbcichnt Miiglicbcroerläammiuns. orrreng 
milienicb-n und AEnh-α“ Keicrentin: Gen. Kärr Len.— 
Sonnepbend, den 23. Mai abends 7. IIE nrn⸗ 
bauc Vrauft, t5ründangsrcrioenminna der S 
Pranſt. Vortrag- Zrreß und Ziel der Arbeingr⸗ 
ärn. Referent: Gem. Sarm Len. 

Vercin Arbrifrr⸗Iuarnb Sthibli Dienstag. Nem 12 Mai. 
hEnDS Ubr. ortrag. ErKcinen der 51 
cCrfhDelick. 

Demiicher Arkeifer⸗Sännertbunb. MWorgen. Wärirrech, den 
D Mai. anbendes 7 Hhr. San- 2 

ABa. Taarserdrmme 5ehr Lihfidg. Der Verhurb. 
Deniicher Helzarbeiter⸗Serend, Angerbarngpc. Dont- 

kan. den 2l. Mai (Simelrahrr, Tasgesabtzr Acn 
QOuchbern Trenen & üIEr m LSanasarter Ter. 

Irrirr Salfächer 3uνtt Sreffen zum Mafar 
Särurnelfebrrseame. merhems ô II5r. Bärgacrbeirz. 
Hiern faden mir ar afrinem nd pefsvem Wrtotfcher 
mit Nurrilir umb NrErmr NS Se 
SID 

Rxrir rxſiatse cinE. Gäinblie Kachbrüihren FWr De⸗ 
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Aus uller WWelt 

1080 Kilogramm Sprengſtoff explodiert. 
41 Todesopfer beim Dorſtfelder Grubenunglück. ů 

Das Grubenſſcherheitsamt im Handelsminiſterium teilt 
dem amtlichen „Preußiſchen Preſſebienſt“ über das Zechen⸗ 
unglück auf Grube Dorſtfeld weiter folgendes mit: Die Zayl 

der Toten beträgt 44, von denen 48 geborgen and, die Zahbl 

der Verletzten B, davon 3 Schwer⸗ und 22 Veichtverlente. 

Der Ausgangspunkt der Erploſon liegt mit arößter Wahr⸗ 

icheinlichkeit im Sprengſtoffmagazin, wo rund 1080 Lilo⸗ 

gramm Sprengſtoſfe lagerten. Die Ervloſon hat dann die 
in der Nähe gelegenen Strecken und ferner hauptſächtich die 
erite Steigeabteilung betroffen, wo 31 Mann zu Tode kamen. 

Die Fortpflanzung der Erploſion iſt durch dꝛe Geſt'inſtau 
worden. Sud d 

    

     

   

  

    

Der Unbala 
   

itreuung aufgrhalten m. en r ! a ß — 

Grubenſicherheitskommiſſion iſt beure früh mit den, Behörde 
vortretern eingefahren. Die Unteriuchung 'ſt im (Gange und   

rdung erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Urſache der En bes 
3 der Sprengſtoffe im Soprengſtofflager. Der Lei 

Grubenſcherheitsamtes iſt am Sonntag an die inalü telie 
abgereiſt, der Oberberghauntmaun reiſte geſtern ab. Die 

Beerdigung der OSpier findet wahbricheinlich am Mittwoch 
ſtatt. 

Der Tod in der Lufiſchankel. Ein tödlicher Unglücksſall 
ereignete ſich Sonntag in dem Gartenlokal der Schultheiß⸗ 
Branerei in der Haſenheide in Berlin. Die 18jährine D 
thea Meisner erlitt beim Schaukeln in der amerika 
Luftichaufel einen Schwindelanfall. Der a der Gondel 
hängende Oberkörper ſchlug dabei müt dem Kypf dreimal an 
den eiſernen Haltepfoſten, ehe die Schankel zum Stillſtand 
gebracht werden konnte. Mit ſchweren rletzungen wurde 
die Verunglückte nach dem Urbankraut gebracht. wo 
üuber nur der inzwiſchen eingetretene — tgeitellt werden 
konnte Der Bräutigam der Verunglüctten der ſch mit in 
der Schaukel befand, erlitt einen Nervenchvr. 

Großer Waldbrand in Sachſen. Sonntag nachmittag brach 
in den Waldungen des Barons von Löwenſtein auf Schloß 
Lohſa im Revier Geißlitz in einem Schlage Feuer aus, das 
ichetell um ſich ariff. Zur Bekämpfung des Brandes waren 
aus den benachbarten Orten die Feuerwebren herbeigeeilt, 
deren vereinten Anſtrengungen es gelang, den Brand gegen 
7 Uhr abends einzudämmen. Infolge des ſtarken Oſtwindes 
wurde geſtern früh von neuem das Teuer angefacht konnte 
jiedoch von den zahlreich anwefenden Feuerwebren und 
Hilismannichaiten wiederum begrenzt werden. Die Ent⸗ 

f „ Brandes im noch unbekannt. Dem Feuer 
jind im ganzen 35 Morgen Schlaa und 150 Morgen Wald 
zum Opfer gefallen. 

Ein ganzes Dori niedergebrannt. Nach einer Blätter⸗ 
melduna in das Dork Parkow bei Bützom in Mecklendurg 
durch einen furchtbaren Braud völlia vernichtet worden Faſt 
alle Hofbeſitzer und viele Dorfbewoehner waren in Güſtrom 
zur Landwirtichaſtlichen Ausſtellung. ſo daß es an Söjſch⸗ 
hilfe maneclte. Es ſind Wohng-bände. Scheunen und Stal⸗ 

naen niedergaebrannt. Große Verlnſte an Vieb. landwirt⸗ 
zinen. Futter⸗ und Düngemittel ſind ent⸗ 

Feuer iit auf Brandvriftung zurücksufübren, 
denen »llen erfolat üt. 

zuſammenſtoß anf der Scinc. Auf der Seine gab 
Vorortes Sevte einen 
ugdampfer und einem 

ardieite wurde dem Ausfiuadampfer 
ei Metern auacrifen. aber alücktichcr⸗ 

Waßßerlinie Der Zufommenitos wor derart 
Vaßſagiere durcheinander geworfen wurden, 

u Verionen mehr oder weniger ſchwer nerletzt wur⸗ 
keine Panik aus. ſondern alle Pafſagiere 
eu'ail aus Land gsciest. Ter Vorderteil 

tte ſich derart an Lie Bordwand des 
enderen Dampi⸗ efabren, daß er nur mit Hilie von 
Saucrüeitgebläſen gerrennt werden konnte. 

Eine Alnitat im Dom von Eividale. Aus Rom wird 
bemels Im Dom von Cividale ſvielte ſich beim Hochamt 

lkitiac Szene ab. Wäbrend der Prieſter den Lelch 
Fäblng ot 
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er eauf den Kopf des vor ibr füßenden Mannes 
niäend ein aroßer Tumult. und die Meñe wurde 

er ichwer Verlestie iß der frühßere Bürger⸗ 
Dr. Broivdola. der Kübrer der Povolari, 
und Kind zur Meßße beacben batte. Die 
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Die Erſchließung der Sahara. 
Lulturarbeit bei 55 Grad im Schatten. 

Es muß ſchon etwas Wahres daran ſein, daß die klima⸗ tiſchen und vor allen Dingen die hydriſchen Verhältniſſe der größten Wüſte unſeres Planeten nicht immer ſo unbeſchreib⸗ lich furchtbare wie in den letzten Jahrhnnderten geweſen ſind. Wären doch ſonſt die an die zweitauſend Jahre alten Ruinen von Boughrara und Gughtis, die mitken im Sande ſich erheben, ein unbegreifliches Rätſel. Soweit iſt der Stolz3 der Römer doch wohl ſchwerlich gegangen, daß ſie nur um ſeiner Befriedigung willen die Legionen in den Scheitel⸗ winkel jener alles verſengenden Sonne geſchickt hätten. Aus dem Borhandenſein dieſer antiken Trümmerfelder einer ver⸗ ſunkenen Kultur geht vielmehr ganz anderes hervor. Waſſer ans der Tiefe, das heute verſickerte, das Leben und un⸗ 
gekannte Oaſen gab. ſprudelte unzweifelhaft an jenen Stellen. 

Nun iſt Charles Geniaux von einer Reiſe in ſelten be⸗ 
tretene afrikaniſche Breiten nach Marſcille zurückgekehrt. 
Er weiß von einer Erſchließung, man könnte auch ſagen, 
einer Auferſtehung der Sahara zu berichten, die geradezu 
bewundernswert iſt! 

    

Von Sfax aus hat er ſeine Wanderung nach dem Süden 
angetreten und kam nach Tonlet⸗Cherid Hier ſtieß er un⸗ 
erwartet auf einen Olivenwald, der die uUngeheure Fläche 
vin 160 Quadratkilometer bedeckte. Das Reſultat unermüd⸗ 
lichen Fleißes, das die von dem Südrande der nurdafrika⸗ 
niſchen Niederlaſſungen vorwärtsdringenden weißen Kolo⸗ 
niſten in gemeinſchaftlicher Arbeit mit Berbern und Arabern 
zuwege gebracht haiten. 

Der „Süden“ iſt in jenen Gegenden ein ungemeſſener 
Begriff, ein unvorſtellbares Sandmeer, das ſich von Kai⸗ 
rouan bis an die Grenzen der „Schwarzen Reiche“ erſtreckt. 

Flinke Autocars vermitteln heute den Touriſtenverkehr 
bis zu der Oaſe Dierid, aber ihre Inſaſten haben keine blaſſe 
Vorſtellung von dem, was als Frucht hartnäckigſter Energie 
mitten in der nordafrikaniſchen Wüſte erſtand. 

Im Kovfe der meiſten Europäer exiſtiert dort nichts an⸗ 
deres als eine nicht endenwollende gelbe Fläche, auf der die 
Karawanen vom Samum itberaſcht wie in einem Grabe ver⸗ 
ſchwinden und die an glücklichen Tagen von Nomaden auf 
flinken Hengſten und wideritandsfähigen Dromedaren durch⸗ 
ſtreift wird 

In Tozeur, Gaiza und Gabez, um nur dieſe zu nennen, 
verſehen franzöſiſche Beamte den Dienſt. Nach ihrer Rück⸗ 
kehr in die Heimat pflegen ſie die bier verbrachte Zeit als 
ein „Fegefener“ zu bezeichnen. Freilich, ſie vergeßen die 
Wintermonate, in denen auch dieſe Plätze den Vergleich mit 
ernem irdiſchen Paradies aushalten. In ihrer Erinnerung 
Iebt allein der furchtbare Sommer, als das Oueckfilber im 
Glafe auf 55 Grad im Schatten ſtieg und das chlechte, mag⸗ 
neſiumbaltige Waſſer, das einzige, das man hier hat, nicht 
mehr zu genießen war. 

Und dock gibt es weiße Koloniſten, die auch in der Sahara 
johrelang ausgehalten baben und grüne Inſeln in dem 
gelben Meer aus Sand erſtehen ließen. Mit Recht ſaat man 
von dieſen. ſie ieien von einer Leidenſchaft für die Sahara 
erfaßt. 

Durch ausgetrocknete, von verbrarn 
ſtandene Strecken führt der Weg. 
gelegt, dann gewinnt man erit eine Vorſtellung von der 
Zähigkeit, ja Tollzühnbeit dieſer Pioniere. Der Reiſende 
ſteht hier unter einem Eindruck, für den nur die Adijcktiva 
furchtbar und grandios am Platz ſind Sand und nichts als 
Sand unter einem von gelben Blitzen unaush— ich Durch⸗ 
lebten Himmel! 

Und dieſer Sand, über den ſich der Blick in das Un⸗ 
begrenzte verliert, den auch nicht die Friſche eines einzigen 
grünen Buſches unterbricht. aleicht dem endloſen Meer. Wie 
das Meer ſelber birgt er Stürme und (efahren in ſeinem 
Schoß, wenn der Samum aus unverſtändlichen Onellen 
iteigt und das leichte Korn zu Millionen und Arermallionen 
bbt dem Flua der Tüne in die ſonndürchglübten Lüfte 
bebt. 

Und doch: Gleich dem wirklichen Meere⸗ 
Tiefen einer reichen und unerſchövflichen r 
Selen und Rahrung vers 
Saßhara in ibren fiefſten 
Krüfte. 

Fretlich, auf den eriten Blick macht dieſe Wüſte den Ern⸗ 
cruck eines erßorbenen Sternes unter einem unbarmherzigen 
Himmel, bis vplöplich und nunvermittelt das ſatte Valmen⸗ 
grün der Oaie prangt. 

Das zur Eszenanng folchen Lebens in der Wuſte un⸗ 
entbehrliche Saſer it der Reſt einer alun en Ver—⸗ 
gangenbeit. Nicht nur die ſchon erwähnten Manerreſte ans 
römiſchen Zeiten legen dakür Zeuan—, Der durch die 
Forſchungen Jagues de Moraa TDutris nach⸗ 
gewiefene Neande; ciner 
brer ickwerlich zu finden. hätten bier ni 
zeiten die Vorbedinaun en ‚ür ſeine an 
geberricht 
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Man bat die von den Arabern ſiunlos gensommene 
Abholzung des Lan für die Berödttne füdlichen Tu⸗        
neſten verantwortlich gemacht. Sö5mit Recit oder nrccht. 
bleide dabingestellt. Luch die Nomaden vergchern, daß das 
ichen ſpärlich fließende Baffer nach dem Verichwinden der 
Bäume noct ſpärlicher floß. 

Am Ende hat der Romandichter J. H. Rosnn recht. 
einem Berke „Der Tod der Erde“ ſtellt er die Tbeie a 
daß das Schickial unſeres Vlaneten das des Verdurſttens 
Und ſchon konſtatieren geolbafiche Korſcher die Tat'ache. daß 
das Wasfer im allaemeinen in der Abnahme bearifſen iſt. 
Ob freilich der Menich durch Abbolzen oder Nichtabfolzen dazn fein Teik beitragen kann. iit eine andere Frage 

Selbstverzäandlich baben ſich auch Gelehrte mit der 
Waßferverforgung der Sahara befaßt. Unter ihnen ſtehen an 
erſter Stelle GSanthbfer und Gentil. Sie ſind der Meinung. 
daß das die Wae Dierkd iveiſende Grundwaßer ſeinen lkr⸗ 
ivrung auf den Höben des Gros⸗n Atkas nimmt. Man iit. 
wie in manchen anderen Gegenden, ſo auch hier mit der 
Wünſchelrute am Werk geweren und der Ausdaner eintaer 
Baßerfucher it es in der Tat gegkückt, das belebende Naß 
in der Tiefe unter der bohen Sanddecke ausfindig zu machen. 

Kattoneller macht iich der Anßedler Martel an die Ar⸗ 
beit. Seir'e klngen unermüblichen und koctfpieligen Nack⸗ 
friſchungen baben ſchließlich dahin gezührt. daß er einen 
Dafferreichtum entdeckte. mit dem er einen Palmenwald von 
Lrektanfend Hektar zu ſpeiſen hofit 

Martel iit eben ſo etwas wie eine Abenteurernatur. Noch 
in ſugendlichem Arter bat er als Beamter den Staatsdienßt 
anittiert und bat ſich auß den Sea in das Innere der Büae 
gemacht 

In der Näße El⸗Quadtanes entdeckte er eine vernach⸗ 
läißste Falmenaulaae. Sein ganzes Geld war ſchon rrft 
dem Fraben Artefifcher. Brunnen flöten gegangen. Die 
Palmenanlege bier wollte kein Menich und ſo gekang es 
ihm. diefe. wenn auch mittellos, zu erwerben. Sie ernä e 
ißn und er hieß nicht kocker. Das unter dem Sande der Sa⸗ 
hars verborgene Saffer war fein Spleen. Martel ßatte Hlüc In jabrelanger Arbeit erichloß er in Tat und Bochr⸗ beit eine Enede. die fünf Liter in der Sekunde lieferte und die nun das Studtenobiert der turesichen Ingenienre bik⸗ 
det Selbſtvertändlich danerte es nicht lange., daß eine We⸗ kUcdakt zur Ausbentung dieſes Teiles der Sahbara ins 
Seben gernfen mar- 

  

  

  

   

  

      

     

   

Die Arbeiten baben bereits im Jahre 1921 ihren Anfang 
genommen. Nun herrſcht Leben und Treiben in El⸗Cua⸗ 
diane. Arabiſche und italieniſche Maurer und Erdarbeiler 
ſind bier unermüdlich tätig, den neuen Quell der Sahara zu 
faſfen und weithin nutzbar zu machen. Schon erſtreckt ſich die 
Kanaliſation durch den Wüſtenſand anderthalb Kilometer 
weit und die Eingeborenen ſind voll Enthuſiasmus. 

Herr Martel ſelbſt aber iſt guten Mutes, alaubt er ſelbſt 
doch felſenfeſt an die Erſchließung der Sahara. 

Dr. Ed. St. 

Büuhelſängerin, Gräſin, ſchließlich Mörderin? 
Ein franzöſiſcher Juſtiaſkandal. 

Vor einigen Monaten gab es in dem alten Bretagnér 
Neſte Saint⸗Brieuc eine Senſation erſten Ranges. Graf 
Kerninon, der letzte Sproß eines der älteſten Bretagner 
Adelsgneſchlechter, ſtarb an einer Schußwunde. Anfangs 
glaubte alles an einen Selbſtmord, zumal da der Graf, ehe 
man ihn ins Spital überſührte, ſagte: „Ich habe mich ver⸗ 
wundet.“ Aber nach ſeinem bald erfolgten Tode tauchten 
Gerüchte auf, daß ſeine eigene Frauihn erſchoſſen 
habe, und bald fanden ſich auch Zengen für dieſes Gerücht, 
nämlich die Geliebte des Grafen. Monatelang ging die 
Unterſuchnng, in deren Verlauf ſich die ganze Bretagne in 
zwei ſcharf getrennte Lager ſchied: in ein ariſtokratiſches, 
das die Grätin ſchuldig ſprach, und ein demokratiſches, das 
für ihre Unſchuld eintrat. 

Daß es aber ſo kam, daran war der Gräfin Abſtammung 
ſchuld. Sie war nämlich bürgerlich. in erſter Ehe mit einem 
Arbeiter namens Fleury verehelicht, und als ſie Witwe 
wurde mit einem Kinde. aber ganz ohne Vermögen, murde 
ſir Sängerin und trat ſogar, um ihr Leben friſten zu können, 
in einem Chantant auf. Das hinderte aber nicht den Grafen 
Kerninun, der damals Spahi⸗Offtzier war, Frau Fleurn, 
die ſich auch ſchon etwas Geld erſpart hatte, zu heiraten. Das 
ſind nun dreißig Jahre her, und die ganze lange Seit her mar 
das Benehmen der neugebackenen Gräfin durchans un⸗ 

  

   

    

tadelig. Vom Herrn Grafen konnte aber nicht das gleiche 
behaudtet werden. 

Schon nach einigen Jahren hatte er des Eheglücks genug 
und kehrte zu feiner urfprünglichen Beſchäftinung, der 
Schürszenjägerei, zurück. Daß die Gräfin dius mit ſcheelen 
Augen anſah. zumal da es auch viel Geid koſtete, mer ver⸗ 
mag es itr übelnebmen? In den lesten Jahren aber kam 
der altennde Graf ganz in die Fanguetze einer jungen Dame 
eines Fränleins Nedelec, und verſprach ihr ſogar des 
öfteren die Ebe. Da die Erfüllung dieſes Verivrechens aber 
unmöglich war, begnüate ſich Fräulein Nedelec mit allerlei 
materiellen Entſchädigungen, und darvb gab es ſo maunchen 
Styeit wiſchen den gräflichen Eheleuten. 

Die ganze Zeit her ſchon hatte die ariſtokratiſche Geſell⸗ 
ſchaft der Bretagne die unebenbürtige Gräfin bonfyuttiert, 
und nach dem Tode des Grafen war ſie einig in der Ver— 
niteilnna der Gräin und ſtellte ſich ausnahmslos an die 
Seite der Geliebten. Denn eine Geliebte ſich „haltan“ iſt ja 
kandesnemäß, aber eine Bütraerliche berraten das iſt un⸗ 
itandesgemäß. So kam die Gräfin unter Anklage. Weit 
über die Greuzen der Bretagne hinaus erreate der Prrzeß 
Aufſetzen. Und nun kam. vor einigen Tagen die Gerich 
verbandlung. Der Gerichtsvräſident benimmt ſich, als ob er 
der öffentliche Ankläger wäre. ja ärgrr als ein ſolcher. 
Jedes Wort, das die Angeklagte ausſpricht, iſt chm ver⸗ 
dächtig, ebenſo jeder Zeuge, der nur ein Wort zu ihren 
Guniten aus 
nntrügliches Orakel. Ganz im Banne dor ariſtokratiſchen 
Veſellichaft der Bretagne vergißt ſich dieſer Präſident ſo 
weit, daß er ohne jeden Beweis die Angeklagte der Pryiti⸗ 
tution beſchuldigt. Vergeblich weiſt ihn der Verteidiger in 
die Schranken zurück. Trotzdem dieſer Verteidiger kein ge⸗ 
ringerer als Herr Robert iſt, ũſi 

      

  

  

  

  

   

    

sjagt. Die weliebie des Graſen aber iſt ihm ein 

  

   
  

der Präſident der Parijer 
Advokatenkammer, einer der glänzendten Pedner Frank⸗ 
reichs und Mitglied der Akademie, verhallt ſein Wort un⸗ 
gebört. Lieſt man dieſe Gerichtsverhandluna, ſo glaubt man 
ſich wabrlich ins Mittelalter verſetzt und nicht im modernen, 
angeblich ſo demokratiſchen Frankreich zu ſein. Wie arg es 
dort zuging. kann man ſich voritellen. wenn ſich ſelbit der 

  

      

Verteidiger, der nicht nur einer der cifriaſten Anhängr: 
Miſlerauds iit. ſondern auch als Monarchiſt gilt, dagegen 
verwahrte, daß beute im Zeitalter der Demokratie die 
Männer des Gerichtshofes eine ſolche Sprache führen. 

Aber was nüßte all dies! Die Geſchworenen naren auch 
Bretaaner und kümmerten ſich den Piifierlina darum, das 
auch nicht der geringite Beweis für die Schuld der Gräfin 
beigebracht worden, während es unbeſtreitbare Tatiache iſt, 
daß der Graf die Aeußerung getan: Ich habe mich ner⸗ 
wundet“. und daß er jofort. als er im Spital war, vach ſeiner 
Frau nerlanate. Das beleidigte Wavren Ler gLernirvns 
terderte jeine Gennainung und jo ivrach die Juen die 
Sräfin ſchuldig und der (Gerichtshof verurteilte ſie zu acht 
Jauren Werängnis und ſvrach ihr — was We Hauptſache 
war — die Erbſchaft an den aräflichen Gütern ab. die nun 
wicder der Familie zufallen und vor der Schande bewahrt 
bleiben. in nichtariſtokratiſche Hände zu kommen. 

Nun aber kommt das Nachſviel. Alle Blätter der Linken 
„eslangen, der Gerichtspräädent müße unter Anklane g 
itellt werden und ſo in es denn leicht möglich, daß ſich au 
dem geiſellichaftlichen Tendenzprozeß von Sarnt⸗Brieuc ein 
politiſcher Prozeß entiwickeln wird. 

      
  

  

       

   

  

   Die internationale Briefmarken⸗Ausgellung in Paris. 
Die Briefmarken⸗Ausſtellung, die jetzt im Pavꝛon de Mar⸗ 
ſan. einem Teil des Louvre, in Paris eröffnet wurden iſt, 
eutbält Teile von koſtbaren privaten Sammlungen. Lie 1 
ber noch nie einem größeren Kreis gezeiat wurden. Attein 
die Schäße. die britiiche Sammler geſandt haben. werden 
mit meör als zwei Mitkionen Mark bewertet. Einige der 
felteniten Marken. die überbaunt zu ſehen ſind. befinden ſich 
in der Sammlunga non Hawai⸗Marken des Pariſecæ Tß⸗ 
dore Cöampvion. Lichtenitein aus Neuvork zecigt ſeine übe. 
cus ſeltenen Serien der früßchen kanadiſchen uud nentiu⸗ 
löndiſchen Marken jowie die ron Neubraunſchweig und 
ichottland. Eine bervorragende Sammlung von bolländbiſchen 
Citindien⸗Marken iſt die des Engkänders Sarren. Die 
ichönite Sammlung von Cenlon⸗Marken iſ die ron Anthonn 
de Worms. wmährend der Londoner Henrn Harven die voll⸗ 
ſtändfaße Sammluna von enaliichen Marken aus der Zeit 
der Königin Victoria ausſtellt. 

Bakterien in Hagelkörnern, Der franzöfiche Phuſtotoge 
K. Tubois. der ſich mit der Entſtehuna von Schneejlocken. 
Regentropfen und Hagelkörnern beſchäſtigt. hat aus Hagel⸗ 
törnern Mikroorganismnen gewonnen. die er züchten konnte. 
Bie in der Umichau“ mitgeteili wird. waren es Barterien. 
die in der Form manchenLeuchtbakterien glichen und rot oder 
ria gefärbt waren. Er bandelt ſich dabei um ein neues 
Bakterinm. das Dubdis „Hagelbakterien“ nannte, Vakterien 
Eonnen alßo. ähniich wie Staubvartikel. Bulkanaiche und dal. 
als Kerne zur Bildung von Hagelkörnern dienen. Auch 
Vollenkörner von Nadelbölzern wurden von ihm als Hagel⸗ 
kerne beobachtet Er konnte nach einem Hagerfall an der 
füdüranzöfiſchen Küſte Hagelkörner auffangen. in deren Nitte 
ſich Pollenkörner nachweiſen liezen. Ter Bind., der den 
Dagel brachte. batte aroße Gebiete mit der in jeuen Gegenden 
baufigen Sernraudsiohre überitrichen und Vollenkörner 

dteies Daumen aufgenommen. 
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gefallen war. 

„ 

Die entthronte Königin der Oſtſee. 
Etwa in der Mitte Goklands, an ſteilen Abhängen, liegt 

eine Stadt. Weithin leuchten über das Meer große Ge⸗ 
bäude und ihre weiße Stadtmauer. Ueber einen Boſuch 
dieſer, dem Verfall geweihten Stadt berichtet Dr. Max 
Grotewohl, der an der Exvedition des eiſenfreien 
Schiffes „Cecilie“ in der Oſtſee teilnahm, wie jolat: Wenn 
wir näher kommen, ſehen wir, daß alles nur Ruinen ſind, 
und zwiſchen dieſen kleine armſelige Häuschen, in denen 
ſich das heutige Leben abſpielt. Das iſt Wisby, die Hanſa⸗ 
ſtadt. einſt die Voeherrſcherin der Oſtſee. 

In Gedanken an die ehrfurchtgebietende, einſt ſo mächtige 
Stadt, die ein ſo ſähes Ende fand, verſunken, manderten 

wir durch die winkligen Straßen und Gäßchen. Bald bier, 
bald dort ſtießen wir auf die Ueberreſte eines Patrizier⸗ 
hauſes, in dem einſt ein ſtolzer Kaufherr gewohnt haben 
mochte. Unververmittelt weitete ſich ein enges Gäßchen zu 
cinem Platz; wir ſtanden vor den Ruinen einer Kirche. 
Hohe, aotiſche Fenſterbögen ftrebten noch nach oben, aber 

  

  

  

  

ihre bunien Fenſter waren nicht mehr. Der Turm war 
eingeitürzt, und durch das Gewölbe blickte der mmel. 
Gras und Unkraut wuchſen auf dem ſchuttbedeckten Boden 
und auf den Mauexabbrüchen. Umgeſtürzte Säulen ließen 
ahnen. welch eine Pracht hier der Vergänglichkeit anheim⸗ 

Schritt für Schritt trafen wir Zeugen einer 
garoßen Vergangenheit. So kamen wir an die Stadt⸗ 
maner, die ſich rings um die ganze Staͤdt zieht und heute 
noch faſt gaus erhalten iſt. Wie wuchtig wirkten dieſe auf⸗ 
einandergetürmten Quadern. In kurzen Abſtänden war 
die Maner mit trotzigen Wachttürmen verjehen, eber keine 
Tore und Webrgänge zierten ſie mehr. Nur die nackten, 
kahlen Mauern waren noch da. 

Hier auf dieſem Fleckchen Erde hat einſt reges Leven 
und Treiben geherrſcht. Hier lieſen die Fäden des 
Oſtſeehandels zuſammen, hier hatten ſich die Reich⸗ 
tümer der damaligen Welt angehäuft. Wisbu hatke die 
meiſten und arößten Kanffahrteiſchiſſe. Sie war die größie 

d mächtigite Hanſaſtadt ihrer Zeit. Ein ſtolzes, ker 
ichlecht bara ſie in ihren Mauern. 
Woher war der Umſchwung gekommen? Wodurch 

wurde ſie aus ihrer Machtſtellung geſchleudert und zur 
Bedeutungsloſiakeit verdammt? Sage und Geſchichte ſind 
hier inniga miteinander verwoben und berichten, daß der 
Dänenkönia Waldemar Atterdaͤg vergeblich 
jahrelana die trotzige Feſte belagerte, endlich aber ſie Ver 
rat in ſeine Hände ſpielte. 

Des Golsdſchmieds und Ratsherrn ſchöne Tochter liebte 
den Geſellen ihres Baters, der ſeit Jabresfriſt in ihrem 
Hauſe weilte. Von ihm wurde ſie eines Abends aufge⸗ 
jordert. iich noch ſpät vour dem Sinditor mit ihm zu treſſen. 
Da das Tor vereits verſchloſſen war, nahm ſie heimlich 
den Schlüſſel, den ihr Vater als Ratsherr in Berwahrung 
batte. Als ſie in der Dunkelheit vor dem Tore ihren 
Liebſteu anrief, ſtand er aber nicht wie ſonſt als Gold⸗ 
ichmiedsgeſelle im Lederwams, ſondern als eiſengevanzerier 
Ritter vor ihr. Es war Waldemar Alterdag ſelbſt. Iu 
ipät, die Stadt zu retten! Das Mädchen wurde umrinal, 
der Schlüßel ihr entriſſen, und' dic veriteckt gelegenen 
Teinde drangen durch das acöffnete Tor in die Stadt ein. 
Scühmucrlich brandichatzten die ien die reiche Stadt. ungd 
als der ingen agrante. war un ein rauchender Schutt 
bauſen mit Leichen und Wahnfinnigen. Die Sage erzũ 
weiter. daß Waldemar Atterdaa die in iprer Viebe furcht. 
bar betrogene Goldſchmiedstochter ſpäter den Ueberleben 
den ihrer Vaterſtadt auslieſerte und dieſe bei lebendigem 
Leibhe in cinen Turm der Stadkmaner einmauerten. Dieſer 
Turm. der IAnnafrun-Turm, iſt bente nuch erhalten. 

Wergangen in bns Slanz. Iu ſeinen Maänern wohnt 
ſtatt der Wohtbabenneit heute Einfachheit und Armut. Tieſ 
ergriſſen von dem traaäiſchen Schickfal Wisbus, von denen 
die Rninen ein erſchütterndes Zeuanis ablegen, begaben 
wir uns an Bord zurück. 

    

  

  

   

    

  

  

   

       

  

   

  

      

  

  

„Irppeline“ im Dienſte des Aikoholſchmuggels. 
Ebenſo wie auf allen anderen Gebieten werden auch auf 

dem Gebiete des Alkobolſchmnagels din neue Fortſchritie 
gemacht. Amen⸗ üen iſt mun in dirſer Veslelning, abae 
jehen von Ameriig. in Norwegen gelangt wo d Schinngale 
jetzt nur noch „Zevpeline“ anwenden. So wird menigſtens 
uun den Schmugalern ein Auparat genannt, der von den 
Booten an einer Leinc unter der Oberiläche durch das Waſſer 
gezogen wird. Die früber angewandten „Torvedos“, die 
unker dem Vovt beietiat waren, ſind vur den Augen Ser 
Zollwächter nicht mebr ſicher. und man ſpricht ij ur noch 
non „cienpelinen“. Eigentlich in ja irreführend, einen 
Fiſch mit dem Namen eines Vogels zu belegen, aber der 
Name iſt unn einmal da und hat ſich eingewurzelt. Ein 
Jeppelin“ iſt ein mehrere Weter lanaes Eißengeſtell mi 

nen Querwänden und kann ungefänr àrarvße Kannen 
Sorit aufnehmen. Es wird unter dem Waſfer von dem Bovt 
geichlevnt., und läßt ſich ein Zollbovt ſehen, ſo wird die Leine 
gofappt. Da die Schmugglerbvote größeren Tiefen ars dem 
Wrac geben und die Nerſenkungasſtelle durch einen Blick auf 
Lie Fiordläandſchaft nach den Sciten und nach vorn ſich aanz 
nutt merken r. hictet dn geu fpäter feine Schwiedin 
keiten. wenn die Luft rein! itt bezeichnend. dan es der 
ollbemachteng in lekter Zeit änßerit ſetten gelinat, Sprit 
auf dem Waßjer au beichlagnahmen. Die meiiten Schmuggler 
werden nunwehr dabei ertannt wenn ſie den Alkohol an? 
dem Landwenc oder mit der Eiienbahn weiter ins Land 
kringen. Tabei rann man aber rur einen gerinnen Bruch 
teil der Miſjſetäter auf friicher Tat ergreiicn. Für die 
Sckmugaler baben die „Zepneline“ den Vorteil, daß ſie nicht 
mehr die köoitivieligen Motor⸗Rennboote anzuwenden 
brauchen. Jetzt ſieht man nur noch die gewöhnlichen Ge⸗ 
Lranchsmotarbvolc. deren Anſchaffung nud Wetrieb weit 
billiger i 

    
     

    

      

        

     

    
    

      

    

    

        

     

  

     

  

  

  

  

  

Das Horoſtos des Verjailler Vertranes. Dem Vertrag 
non Veriäailles iit durch den franzöftichen Aſtrologen Ravul 
Varmier ein Harofkvp aeſtellter Doer Vertraa wurde 
am 8. Aunni lotn um 2 Ußhr uten unterzeicht Aus 
der aitrongmiichen Situation der Geſtirne ergeben ſich fol⸗ 
gende Schlüſte: „Der Vertrag iit die Verteiinng. Er er⸗ 
ichwert die praktiſche Politif. ( Rach inneren Kämpfen 
wird Preußen ſich von Deniichkand trennen. Der Vertrag 
von Rerjailles wird etwa im Jabre 1327 renidiert merden“ 
So alio fiehi der Vertraga aus, meun er vom vrvatorinm 
der Aürologie betrachtrt wird. Dic erite und die letzte Pol. 
Cernna kann alzeptiert werden. Aut dieten (nedanken ſind 
anch ſchon manche gekommen, die keine Attralogen ſind. 
Aber die Schlußfelgeruna vunter 2: Preußen wird ſich von 
Deutichland wennen — * ehó alrt ſein. i! Aamm 
berab!“ 

Sport⸗ und Turnpilicht ſür 
Untcrichtsverwalinng geht ietzt ' 
derung der Leibesübungen in der v! 
reuden vor.5 voe einigen We⸗ 
dem böherer ch widmen wollen in 
smweifemenrigena ichenden Pereilianza am Urrivermiäls- 
Turn- und Sportunterricht augevrdnei wor., ritt nunmelrn 
dieſeibe Anordnung der Dintom Pruinugasordnana un den 

* Aiindeſt⸗ 
zweier Sin⸗ 
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Mie Wirſhuſtskrise in Nngum. 

In Ungarn iſt der gleiche Zuſtand eingetreten, der in 
Deutſchland im Stabiliſierungsjahr zu beobachten war, aber 
in verhältuismäßig noch ſchlimmerem Ausmaß. Mit Hilfe 
einer geringfügigen Völkerbundanleihe — 250 Millionen, 
wovon bisher nur 80 in Anſpruch genommen wurden und 
die freilich hoch verzinſt werden müſſen — wurde die 
ungariſche Krone ſtabilinert. Durch eine ausſchlienßlich den 
Verbrauch und die Induſtrieproduktion belaſtende Steuer⸗ 
reform wurden die Staatsfinanzen in Ordnung gebracht. 
Unter dieſer Sanierung muß aber die Induſtrie zuſammen⸗ 
brechen. „Die einſeitig auferlegten Steuern bringen der 
Staatskaſſe ungeheure Einkünfte. im zweiten Halbjahr 1924 
um 68 Prozent mebr als im Sanierungsgeſctz norgeſchricben 
war, im Jannar 1925 aber um 145 Prozent mehr. IStatt 
2 MWillionen Goldkronen 42 Millionen.] Dieſe ungeheuren 
Summen werden der Wirtichaft und dem Verbrauch ent⸗ 
zörgen. Dadurch wurde die auch ſonſt unvermeidliche Be⸗ 
triebsmittelknappheit ins ungehenre geſteigert. Die Zahl 
der Konkurſe hat in der leszten Zeit gewaltia zugenommen.. 
Die Realkaufkraft der Löhne und Gehälter iſt erheblich 
niedriger als vor dem Krieg, weshalb der Verbrauch ſtockt 
und große Maffen der Bevölkerung dem Elend vreisgegeben 
ſind. Während der Inflationszeit hbaben auch die urgariſche 
Induſtrie und der Handel eine ungeſunde Auibläbung er⸗ 
faͤhren. Es entſtanden S neue Textilfabriken, 33 Groß⸗ 
unternehmungen in der Maſchinen⸗, chemiſchen und Lebens⸗ 
mittelinduſtric. Die Zahl der kaufmänniſchen Unterneh⸗ 
mungen vermehrie ſich um 100 bis 200 Prozenf. Dieſe In⸗ 
flationsgründungen müffen während der Stabiliſierungs⸗ 
kriſe zum größten Teil abgebaut werden. Infolge der ver⸗ 
derblichen Wirtſchaftspolitik geſtaltet ſich aber dieſer Reini⸗ 
gungsprozeß viel ſchmerzbafter, als es bei einer rrruünf⸗ 
tigen hätte der Fall jein müßñen. 

Weiterr Stillegungen im Anhrgrbict. Die wirlſchaſtliche 
Lage im Dortmunder Bezirf geht einer meiteren Vercber⸗ 
fung entgegen. Maßgebend dafür itt vor allem die Taljache. 
daß auch bei Gruben im Dortmunder Besirk umſafende 
Stillegunasmaßnahmen beabſichtigt ünd. Im Hauſc der 
nächiten Boche werden voransſichtlich 1500—-20% Berg⸗ 
arbelter entlaſſen werden. In der Schwerinduſtrie machen 
ſich Anzeichen eincs größeren Abbaurs von Angeſtelſten be⸗ 
werkbar. Die Union bat die Entlanun von 150 Angeüiellfen 
angetündigt. Nach einer Bekanntmachung der Serwaltung 
des Bochumer Vereins ſür Beraban und Gusſtahlfabrifa⸗ 
tion ſieht fich das Serk infolge der ungänßigen Birtſchafts 
verpältniſſe zur Entlahung riner Ansahl Beamten und Ar⸗ 
beiter genötig:. ü 

Sciaprperrcücngrmna in der 
eine Reaicrungaäverordüunng murdr die Cininbr ci Rei 
von Waren in dir Zſchachoilomafei kreigenebrn. Vandent 
ſich um ß Zolltarifneitientu mit 12%½ Mufcrpontisnen be⸗ konders im Lader. Balzöraht. verchäcdene Ghemilakien nüw. 

Zablnnascinſtellungen im Textälfack. Die &i E n Die Firma Prar 
& Aſchenbrüder. G. m. b. H. Darmmpilgreh Dunölang. 18 
Vr, Textilwochc- Sanidarirn getreirr. 
Bluien- und rma LSindrmhunn & & 
übal bat Scſch⸗ nuch AUt. Die Vaffiva Lcirägt der „Deutichen Kynickticn- zufrig: zirkn 18U Mart. 
denen sirka -UU Marf MIIiva gchrnäberürhen. — v 

111 Aoblenarnhen in agland arichlen- 
dcs Ansichrfics dr. tcber und Ax. Cnr- in De- 
driliſchen Veraba e Mmielar uUTDCn EE J. Mai His 
I. Dezember 111. Srnben acihiScn. WSDnTrO 
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ſür die Wütglieder der Anfrrgeächneien Koßße ißt 
oen L. Jani v. J. nea is vergebea. Srr ör 

Kommen nur Briſlen wit erter Hart    
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EE LUDA 

mit Salondampler, Siegfried nach Helgoland 

Salcher * *D Flors nach CSISwalde 
— Abüain: 

Fekrpreas- Heigeisnd 3 C. NickelsWAlde 2 C h. Pers. 
Eeir Hir- mnd Rücbrbri. Kinder Cie Eälkie- 
  

  Ausreν michnt Erfordderfück. 

Fehrkrrien-K orverkamf im Roctor, Bieihbwtf &. 

Hilfe für den engliſchen Schiffban. Die Blue⸗Star⸗Sine 

bat einen Auftrag in Söhbe von 2,7 Millionen Pfund eng⸗ 

liichen Schiffäbaufirmen übergeben, obgteich kontinentale 

(auch deutſche) Serften die Lieferung um 300 000 Pfund billi⸗ 

ger ansgeführt hätten. 
Subventienierung der ſyaniſchen Schiſfahrtsgelelljchait 

Die ſpaniſche Regierung öt ſich einverſtanden erklärt, der 
beimiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft Transatlantica fiüür die 
nächſten 25 Jahre eine jährliche Subſidie von 28 300 000 Pe⸗ 
ſeten zu zablen. Die Geſellſchaft empfängt dieſen Betrag 

gegen die Zuſicherung, ihr Schiffsmaterial auf moderner 
Höhe zu erhalten und den Poſtbdienſt und andere Dienite, die 
ſich als notwendig ergeben, für die Regierung zu beforgen. 

  

Der Gewerkſchaftskengreß in Breslan. 
Der am Montag, den 31. Auguſt, in Breslan im Gewerk⸗ 

ichaftshans beginnende 12. Kongreß der Gewerkſchaften 

Deutſchlands hat folgende Tagesoröbnung: 1. Babl der Kon⸗ 
greßleitung und der Kommiffonen: 2. Bericht des Bundes⸗ 

vorſtaudes: 3. Die Sozialgeictzaebung in Deutſchland⸗ 4. Die 
Organiſationsfrage; & Die Sirtſchaft und die Gewerkſchaf⸗ 
ten: a) die dentſche Sirticheft, b) die Siriſchaftsdemokratie: 
6. Beratung der Bundesſatzungen; 7. Bahl des Bundesvor⸗ 
ſtandes: 8. Erledigung ſonſtiger Anträgt. 

Der Trausporturbeiterſtreil in Dänemerb. 
Scit Freitag morgen werden in allen däniichen Häfen 

keine Schiffe entladen oder beladen, da der angedrohte 
Transportarbeiicrſtreik trotz der Verhandlungen zum Aus⸗ 
bruch gekommen iſt. Den ungelernten Arbeitern iſt es ge⸗ 
kungen, die Eiſeninduſtriellen zur Zahblung der gcforberien 

  

Zprozentigen Teuerungssulage zu FPringen. Dic Arbeitgeber 

haben durch ihr Verhalten bei den Berhandlungen am Frei⸗ 
tag einen Kampf bis zum änßerſten beranibeichworen und 
es unmöglich gemacht. den Transporiarbeiterſtreif rück⸗ 
gängig zu machen, mie es von verichiedenen Seiten gemünſcht 
wurde. Im Gcnenteifl, auch die Seclente und Maſchiniüen 

wollen in cinen Sumrathbichreif eintreien. Falls feine Ei- 
aung erfolgt, in zu befürchten, daß der allgemeine See⸗ 
mannsſftreif eriolgt. 

  

  

Ein Nrichsichiffabrtsacſetz gefarbert. Die Sonntag in 

Hamhbura abarbaltene Neichskonferenz der im Deulſchen 
Verkehrsbund vrganiſterfen Scelenie beicäftiate ſ‚ich vin⸗ 

acbend mit der Krane eincs Neichsſchiffabrisacietzes und der 

Vildung cincs eich hrtserrtes, durch die u. a. der 
Schifibon, ſomic alle mit ber Secichiiiabri auiammenhängen⸗ 
Sen Problerae uunter eniſchridbender MNitwirfung der See⸗ 
lente überwacht mwerden fſollen. Eine eniſjprechende Ent⸗ 
itlickung, zie inioert den maßgebenden Inflansen urfcr⸗ 
Freiter erdän ſod. urdc einſtimmig arnennmmen- 

Streif⸗Enbe in cr Sreslancr MNetaflinduittit. Der 
Streit in der BAreslancr Mceaflinènſtric kann als Feendet 
Erscickmet merben. Dit Arbeiter haben ‚ich mit den Ergeb⸗ 

in⸗ Dlanarn am Freitas cinurründen er⸗ 
ug Orsaler Schi⸗ i 
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Arbcichmeaicitc anαεπποαðmmεen. 
Raner enf den ia. Aünguf rerfür, 
Nakrme der Hotzuriter 
   

    

    

    
inx Snalend. 

Senmher Wachi die 
P. Janner        

l— 
Berhaftung eines Hänßer⸗Jüngers. Der⸗ Rittmeiſter a. D. 

Graf Bothmer iſt in Leipzig verhaftet. Bothmer war mit 

dem Apoſtel Häuter, deſſen Rolle übrigens ausgeſvielt ſſt, 

in Verbindung getreten und hatte mit den Kinhängern 

Häußers eine Eingabe an den Staatsgerichtshof nutes 

zeichnet, in der Häußer ſofort die Freilaunna des berüuch 

ten Kapitäns Ehrhardt forderte. Die Einaabe war in 

preſſeriſchem Ton geſchrieben, ſo daß gegen die Unterzeich 

ein Strafverfahren eingeleitet wurde. Ende Avril diefcs 

Jahres war der Termin zur Hauptverbandlung in Hamburg 

angeſetzt. Hier erſchien Graf Bothmer jedoch nicht. Deshalb 

war der Haftbefehl erlaſſen worden, der nunmehr vollzogen 

murde. 

Der Kampf um die Dachantenne. Die niel umſtrutene 

Frage, ob der Bewohner eines Mietshaufes berechtigt iſt, 

eine Hochantenne auf dem Dache des Hauſes zu errichten, 

hat eine neue gerichtliche Entſcheidung gefunden. Das Amts⸗ 

gericht in Berlin⸗Weißenſee hat die Klage eines Hanseigen⸗ 

tümers gegen drei jeiner Mieter auf Beieitigung der Dach⸗ 

antennen, die ſie ohne ſeine Genehmigung angeleagt batten, 

koſtenfällig abgewieſen. In der Urteilsbegründung wird 

ausgeführt, daß bei der allgemeinen Bedeutung des Rund⸗ 

ſunks der Mieter lediglich verpflichtet iit, das Anbringen 

der Antenne dem Hauswirt mitzuteilen, damit dieier in der 

Lage iſt. den Mieter für etwaige Schüden verantwartlich zu 

machen. 

Eine Exvlofion in Düſſeldorf. 
Kunſtpalaſt in Düſſeldorf, die Frei 

machung des Baugeländes für die A 

nommen wurden, entſtanden große Beſch 
einer zu ſtarken Exploſion. Etwa hundert groß 
ſcheiben und zahlreiche Oberlichter wurden zertr 

Auch an der bereits für die Kunſtausſtellnna aeſch 

Inneneinrichtung wurde erheblicher Schaden angerichtet. 

Eine grote Beſtechnnasaffäre in Brünn. Das Prager 

Tagebkatt“ meldet aus Brünn, daß eine Neihe von Lieferan⸗ 

ten und Direktoren von Firmen, die mit dem Brünner 

Monturdevot in Geſchäftsverbindung ſtanden, verhaftet wur⸗ 
den. weil ſie ffiziere und Soldaten veitochen haben. Den 

Offüzieren wurde für die raſche und glatte Erledigung der 

Lieferungen große, in die Hunderttauſende gehende Be⸗ 

träͤge bezahlt. Die verhafteten Fabrikanten und Direktoren 
ſollen eine Kautiovn von zwanzig Millionen tſchechiſcher 
Krynen angeboten haben, um auf freien Fuß geſest zu 
merden. Es ſteht die Verhaftung weiterer Teilnehmer an 
der Beſtechuna bevor. 

Fünf Perſonen vom Blitz erſchlogen. Bei einem Sonn⸗ 

tag obend in Heddesheim (Nahe) niedergegangenen Gewitter 

wurden fünf Perſonen, die in einenn Jelt Schus ſuchten, 

vom Blitz erſchlagen. 

Mörder⸗Lberlentnaut Lederer zum Tode verurteilt. 

Militärgerich fein Budapeſt verurteilte den Probedi⸗ 
lciitenden darmericoberlentnant Lederer, de 
Schlächtermeiſter Korderka ermordete, ſeine Leiche g⸗ L 
und in die Donau geworfen hat, wegen Betruges. Diebſtahls 

und Meuchelmordes zum Tode durch den Strang. Lederer 
hat darauf verzichtet. Bernfung einzulegen, ſo daß das Urteil 

Skraft erlangt hat. 

Mard⸗ nud Scloßtmordverſuch eines Kommerzienrats. 
V der Agrikulturwerke in Berlin., der im 48. 

de Kommerzienrat Dr. Alfred Kühn, hat. 
im Anfall geiſtiger Umnachtung infolge 

mung ſeine Fran und aleich darauf ſich ſelbit 
N Der Quitand Dr. Kühns iſt boffunngslos, 

letzungen ſeiner Krau nicht lebensgefähr⸗ 
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Fxgenlose Trauringe. 
Abeitsrbr von 9. 

  

Gurtentiſchdechen 
Dedten. Sanb acher 

Sicher durchi en, Handtücher u. 
Julett billig zu verk. 

Gassnens Jopengaßpe 13,. 1 T. 

Wuerenee Kinder-Sporkmagen 
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— ecemar Gassner 
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   Schmiedegasse 18. 
Tel. bd7t. 1726 

          
Schwanendroge: ie Laribänier Ex. . — 

  lan der EDnger Meichsel 

morgens 8 LEÆ Lange Brücke Frenentor 

& Serten. Schirme 
Vogelhecke mit 
ſechs Siuben 

zu verfauf. b. Kraufe, 
Schüfeldamm 11, 2 

Hulz Künderbettgei. 
kauf. Sie am billi 15 G zu verkau 

    

Kinderwagen 
(Brennab.), Mod. 25. 
in großer Auswahl. 

Kähmaſchinen. 
Fahrräder, 

Kinderbettgefteke 

  

    
     

   
  

  

   

  

   
Kb. Exv. Volksik 

brei Brauer, Hakel⸗Vaguer, Ritterg, 
werk 34. Auch Kr. 5., 4 Tr. U 

Sportliegewagen 
und Hobelbank z. pf. zu verkauien. 
Tronl 6. vart. r. 15595 Alin. Graben SD. k. 
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Orundſatz abgegangen, weil andere Richtlinten vorſch veben. GSü. 
Das frühere Projekt iſt nun von neuem auigenemn, SüEistibee. ůů 

Es ſollen auf dem Gelände an der Sporthalte Zoppot 1 gegen Ohra II 5:2, Halbzeit 8: 2. Bei 
zwei neue Straßen parallel dem Hinterweng angelegt und ſchönem Wetter ſtanden ſich die obengnannten Mannſchaften 

I dann Siedlungshäuſer mit 2-. und d⸗„Zimmerwoh⸗ zum Bezirksſpiel gegenüber. Zoppot ſpielte mit Sonne im 
Di vierte Meſſe. nuüngen errichtet werden. Jede Wohnung enthält ein Rücken und führte ein ſchönes flottes Spiel vor. Doch war 

Die Vorarbeiten für di— — Bad. Es werden zweigeſchoſſige Doppelhäuſer Ohra körperlch überlegen (was zu reichlich ausgenutzt 
Auguſt ſtattfindend 4. e in den Tagen vom 6. bis mit je 14 Wohnungen gerichtet. Jedes Halbhaus lenn als wurde), ſpielte ſcharf und unfair. Noch Seitenwechſel gelang 

fns — voll⸗ Gan e 4. Dangiger Internationale Meſſe Eigentum erworben werden, gegen mäßige An⸗ und es Zoppot, noch zwei Tore für ſich zu buchen. Ohra verlor 
Aünen 10 130 ange. Die Meſſeleituna hat wiederum Abzahlung. In jedem Halbhaus muß daun eine Wohnung den Mut und brach das Spiel kurz vor Schluß aus nichtigen brucgt der au⸗ Püenteneu achtſeitigen Proſpekt berausge⸗ an einen Ohraer Wohnberechtigten vermietet werden. Gründen ab. 

ſicht der ne uer Meſſerin Seite, dic äußere und innere An⸗ Die 2⸗Zimmerwohnung umfaßt rund 60 Quadrat⸗ Ohra I gegen Schidlitz II 8:2, Ecken 53, Schid⸗ Halle in in 5 Estele3 „Technik zeigt. Der Bau dieſer [meter Wohnfläche, und zwar 2 Stuben von 21 und 18 Qua⸗litz 1 gegen Bürgerwieſen I 7: 0. Bürgerwieſen, mit meh⸗ 
ſchon in dieſe en letztten Wochen ſo gefördert worden, daß dratmeter und einer Küche von 11 Quadratmeter Größe. reren Erſatz⸗Spielern ankretend, mußte von der ſpieleifrigen lion Beaoncien Tangn mit der Richtung der Dachkonſtruk⸗ Dazu Nebengelaß und Bad. Bon den A⸗Zimmerwohnungen Schilitzer Elf obengenannte hohe Niederlage einſtecken. 
Technik“ bereits an 26 i Erſtmalig ſoll die Halle werden zwei Typen hergeſtellt, von dem die eine etwas Zum letzten Frühjahrs⸗Rundenſpiel in der erſten Klaſſe in Benutzung gen mm „Inli gair die Volkskraftausſtellung größer iſt. Zu jeder Wohnung gehört auch ein etwa 170 ftreſſen ſich am Himmelfahrtstage um 374 Uhr auf dem 

Die Werbemaßn bmen tverden. „ . Quabratmeter grotzer Garten. Die Geſamtbelaſtung des Svortplatz Wallgaſſe: Freie Turnerſchaft Schidlitz 1 gegen gonnen es lie en ber its für die Meſſe baben nunmehr be⸗ Siedlers einer 2⸗Zimmerwohnung ſtellt ſich anf 30 röw. Freie Turnerſchaft Danzig I. Um 2 Uhr findet ein Wettſpiel 
Meſseausſteler rei bene Anzahl Anmoldungen früberer 35 Gulden pro Monat. Die 8⸗Zimmerwohnung Heubude II gegen Danzig II auf dem Sporkplatz Wallgaſte 
Firmen gekommen ſiid, d'enen in den lebten Tagen auch diꝛei Wohnräume von 20, 19 und 1536 Quadralmeter Größe üfaft. 8 gekommen ſind, die bisher in Danzig nicht au und eine Küche, die 10 Quadratmeter groß iſt. Die Miete Ant Vormittag 9.30 und 10)2 Uhr kämpfen die erſten 

  

  

  

   geſtellt baben. Die Danziger Ausſtellerfirmen werden ã ſchaf zi 55 aer Llus v aut⸗beträgt etwa 46 Gulden pro Monat. Kunaben⸗ und Jugendmaunſchaften von Ohra und Danzig. in Benbindan in un nächſten Tagen mit der Meſſeleitung Die Baukoſten einer 2-Jimmerwohnung detragen ꝛzund Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz vorntittags 1074 Uhr wielt a zu, ſetzen um dle Plaßtzfeſtleaung vorzu⸗10 000 Gulden, die einer Seimmerwohnung ungefähr 13 700Langfuhr-II gegen Zoppot I, Schiedsrichter Ohra. beren! à Meff beß daß d ie P ett rüitcd uͤlenich t mi Gulden. Bei den kleinen Bohnungen gewährt die Gemeinde Alle. Anſchriften für die Fußball⸗Sparte in Angelegen⸗ i hbaus benutzt wird, da nach Fertt ein mit 2 Prozent verzinsliches Darlehen in Höhe von heiten des Bezirks gehen bis auſ weiteres an Sportgenoſſen 
hu 4, da Sportgenoſſe Sel⸗ 

ſtelluna der Halle „Technik“ der Meſſeleitung in 3 Häuſern90 Prozent der Herſtellungskoſten; bei den großen Woh⸗Richert⸗Shra, An der O 
      

         
   

beßeent, Ansſtellunasraum zur Verfüaung ſteht. nungen eine ſolche von 75 Prozent. Der Reſt der Baukſſten bin ſein Amt wegen Arbeitsüberhäufung niederlegen mußie. ſchi nden Meſſetagen ſtattfindende Danziger Land⸗ müſſen Siedler und Wohnungsgenoſſenſchaft aufbringen. In Kafchinenmarkt findet in den Ausſtellerkreiſen lepbaftes dieſem Jahre ſollen zurnächſt 12 Wohnungen erbant werden. Die Delegiertenwahl im Eiſenbahnerverbaud. Ueber 

  

E= Drerch Abbruch der noch anf dem Meſiegeläude Wer Mitalied der Genoſienſchaft werden will, hat 10 Gnl⸗das Ergebnis der Delegiertenwahl zum Verdandstag des meter Ausſtelliieuichen Banten werden über 10000 Qundcat⸗den Eintrittsgeld zu zahlen und mindeſtens einen Geſchäfts⸗ Deutſchen E⸗ enbahnerverbandes liegt, bis zur Stunde cin Wür die Mut Mnfamen im Freien zur Verfüaung ſtehen. anteil in he von 200 Gulden. Letzterer kann in monat⸗endgültiges Ergebnis nych nicht nor. Wie wir bören, ſnielt 
ſonderen Halle ilgheetegung ijt die Beuntzung einer be⸗lichen Raten von 3 Gulden entrichtek werden. Auskünfte im Wahlkampf auch die Notiz der „Volksſtimme“, in der 
arbeitende 5 in Ausſicht aenommen. Für die holzuer⸗werden erteilt im Bürv der Danziger Bau⸗ und Siedlungs⸗ über die Tätigkeit des Rahnparteigängers Roggenbick einige enr,Anduſtrie ſollen in den Meſfetagen beſondere Zu⸗ genoffenſchaft, Hundegaſſe 37 1. Tr., und von Architekt Bahr,] Ausführungen gemacht wurden, eine Rolle. Daznu iſt nur zu 

         

  

  

  

Frogen Cge muß hanwin gerechwelmerden. z bolztechniſche Langgaſſe 59. Krtätens daſ: mit dieſen Donnürengen, die Weßel Vernhrt 
ü Abteilung für Holzbearbeitunasmaſchtnen; aß ſpeziell die Arbeit des Eiſenbahnerverbandes in einer Weiſe berührt 

wird. zbearbeitungsmaſchinen ſehr umfangreich — 0 worden iſt. Das konnte umſo weniger der Fall ſein, als die 
u‚ Was wird aus dem „Löwenſchloß in Guteherberge? verantwortliche Führung der Gewerkſchaitsarbeit im Eiſen⸗ 

bahnerverband zum wenigſten in der Hand Roggenbucks lag, 
  

— Wie bekannt, hat der Senat das „Löwenſchloß“ in Gute⸗ d i H Sſchließli tüchtigen gewerkſchaſt⸗ Siedlunosbauten in Ohra Merse ieenng. n Per ir,,e, aſerege, iihen Verteoneenen eelſet witen veer0, NA. fanas Januar d. J. für 15000 Gulden käuflich erworben Modenichan im Zeppeier Kurgarten, die im 8 36 de V i 3 S= Die aroße Licht m 33 5 Karten, die Nach Kriegsende ſtellte die Gemeinde Ohra Baracken auf, ſeneden, Anbaber. Lentzer Adolß Kleiſ, als Berwalter des⸗ vorigen Jahre vor über zehutauſend Zuſchanern abgehalten 

  

um Bobnungen zu ſchaffen, aber ſo recht fũ ſi ſelben bis auf weiteres eingeſetzt. i Ne 
ů wohl fühlte ſich dort Wfſen ů rde, wird auch in dieſem Jah t zwei Veranſtalt niemand. jů 8 i f * x Dieſes ürdige Gebä ů wurde. wird auch in dioſem Inor mit äwei Veranſtaltungen d. Drei maſſine Wohnhänfer mit mehreren Woh⸗ üefes mercwürdiage Gebäude, welches ſich durch ſeine ſtattfinden. Wie im Voriabre, werden auch diesmal die     

ſer an dieſen Vorführnn⸗ 

nungen entſtanden in den folgenden Jahren, und blieben eigentümliche Bauart auszeichuct, zeigt größere Spuren namkaſteſten Danziaer Modeh 

ů indet an einem 
Eigentum der Gemeinde. It Vahre ſeines hohen Alters und bedarf nach Anſicht von b ü * Ohra zwei weitere Häuſer. Dien jebech an Kn Pbied vente ſtändigen dringend größerer Reparaturen. wenn es cen teiknohmen. Die krite. odonſcheu ſin li. Einze ů geben wurden. Von vprivater Seite wurden eßenſalls einige gelitarteam sden amaite der, Kachmelt erhalten blei⸗ Veiten m rden nech beton rae cben. u Leilt ü. fn ibeide 

ů Hänſer bergeſtellt. eins ſteht zurzeit in der S. abe im ben ſall. Die (Tnerteine ſind arößteuteils ſchon verwittert, Moden ſhanen lieat wiedernm in den Sänden ber bewährten Roßban ßertig, kann fedoch aus Mangel an nich ſo daß eine Nendeckuna in Frage kommt. vorſährigen Reaie. en Hans 

        
         

  

     
    

    

    

        

   

  

Sie große WMohnendern, So notwendig dieſe s X mßch, der ar aüen Wehnuun ot. die auch in Guteberberge — Wohnungsnot murde dadurch nur wenin gelindert. berricht, bleist eine Wohnung in dieſem großen 6 ände, 23 3ů ů Der Mangel an Geld und geſetzliche Binsungen ve rhinderz in dem man noch einige Zimmer einrichten könnte. ſeit dem Amt che Börſen⸗Rotierungen. erne großsügige Bautätigkeit durch die Gemeinden. 1. Januar d. J. Leerſtehen, troßdem ſich mehrere Ar⸗ IO S „S„ ů Sehren ankrafttreten der Wohnnnasbonaögabe crbielt beiterfamikien u die Pachlung beworben haben. ů nn weD O. der Wohnungsbau in Ohra eine neue Grundlage. Das Auf⸗ Noch ſchlimmer ſteht es mit der Verpachtuna des einige 1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 100000 aus dieſer Abgabe beträgt in Ohra führlich etwa Morgen großen Gartens. Auch hier wurde ein Pachtangebvt 1 Zlotyp 1.0n Nanziger Gulden 0 Gulden. Zu erwarten, ja deingend zu fordern iſt. von 1200 Gulden von Seiten der Arbeitsloſen gemas 1 Dollar 5,18 Danziger Gulden daß aus dem gemeinſamen Fonds der Abaabe, der Gemeinde um ſich und ibre Famflien den Sommer zn ernähren: Scheck Lond 1 25 19 Danzi Gulden weitere Mittel zufließen. denn Ohra rechnet Anb⸗dingt zu allein der Senat aina darauf nicht ein und läßt auch den che ondon 28, 19 Danziger den leinnngsſchwachen Gemeinden. Laut Beſchluß der Ge⸗ Garten brachliegen Eine rattonelle Bewirtſchaftung dieſer Ferlin, 18 5. meindevertreterlthnna dürfen dieſe Gelder nur den Woß. Ackerfläche kann, nachdem die Saat⸗ und Sebseit vorüber 1 Donar 4, Billionen. 1 Deund 20,3 Billionen Mk. unnasbauagsnoſffenſchaften zur Verfügnn i ct niest mehr ersolgen. und ein Pachtanaebok von 1200 Danziger Produktenbörſe vom 18. Mai. (Nichtamtlich.) werden. um jede Privatſpekulation damit zu unte Gulden wäre unter dieſen Umſtänden zu hoch. So mird Geſtern abend taagte nun in der „Oſtbahn“ eine R. „zum Nachteil des Senats und der Arbeitsloſen gewirk⸗ „Dangice SichuunssinercGemen. die einer Einladnug der ichaktet. E. Gabriel. ů 1500 G., kleine é waren, Sor den zahlreicher, Benngecenoffenſch ait“ gefolgt Au. . 12.75 G., Viktoriaerbſen 140—17.00 G. (Großhandelspreiſe ů Dr. Schmitz und Archit⸗ ktü Ba b vehn entweckelte Sundikus ,Ilnadienſt AeroLlond Lenafnhr. 18. Mai: 11.10 Uhr vor⸗vro 50 Kilogramm waggonfret Tanzig.) Siedlungsbanten Dr t Babr die ſür — hra geylanten mittaas⸗ nach Könast bera: 3 Gäſte. 30 Kilogramr Gepäck un 
é gangenen Jahre mit d⸗ Seomcnichaft hatte bererts im ver⸗ Poſt: 11 Uhr nach Berlin- 14 Güſtc. 95 Kilnaramm 6 Werantwortlich: für Potiif Ernit vnvons fülr Danzlaer ü kam jedoch nicht zur Ausführunen deerhandelt das Prolekt Fracht und poſt: 4380 Uör nach Berln, 3 Gäüe, 40 Kilegar. achrichten und den übrigen Teil Frits Weber, in eigene Regie bauen zu mngeweil die wemeinde alaubt, Geräck und Poſt, 5.50 Uhr nach Königsberg: 4 Gäſte, Gepäcth für iniernte Ankon Fos ren ſämtlich in Danzia. —.—.—, v'n müſie it iezt nen dem und Poſt. Druck und Verlaa von J. Gebl & Co. Danzlt. 

e, Kann, ind Zimmuererarbeiten ů——— — ri. ce vos] Iiſchlirgrbeiten eubau des Radaunebollwerks ober⸗ ——— — —2 ‚ — werd in u. auß. d. H. halb der Altſchotttänder rücke werden hiermil ü ů Zimmer jaub. u. piül. ausgel vffemlich ausgeſchriehen. Bedinqunaen ſind Pfef⸗ Was Sie suchen, ſinden Sie in diesem zuavermict, Tium (a. Tobiasgalle-.—Hi. Tr. r. bei Orlomifi. Wäſche wird ſanber 8erftadt 33735. Mittelgebände, Zimmer 44 ü 1235. Si , gegen — 0 Erſtattung der Unkoſten erhältich. ů ü Gr. möbl. Vorder⸗aewaſchen u. i. Freien Termin am 26. Mai 1925, vorm. 10 Uhr, ů (simmer i. beñ. ſeHetrockn. Fran Sperber, ebendort (17889 . — ů b (a. 1. 6. au vern Gr.⸗Schwalbengaſſe 3. Städt. Tielbanamt (Waſſer⸗ und Haeenbau). Um uns einzuführen, verkaufen wir gute Qualitäten in Fleiſcherg. 5 Wüſche *Iir. Gebanamt (Waſſer⸗ und Ha'enbau). öů ———————————————————————— 
5 Ia. M ann * ird b. ü bl. Damen- u. Herrenkonfektion ghea wesan. 

Ang. u. 3212 a. d. Exp.Ougowiki, Saudwen 
lerer! 

Lanenlerer! Dehorateure! unter heutigem Herstellungspreis! Danz. Volksſt. 

    
    

  

    
       

  

    

  

   

    

      

  

     
     

    

      

  

         

      

     
        

    

    
     
        
      
     

           

    

        

     

  

   
    

    
    

     
         

  

    

    

   

       

       
     
     

  

      

Müöbel OolsSte Damen⸗ und D FEr 2* Demenkleider, sehr halibar Burschenanæzüge mit langen Hosen j fü Ki 1 ind derob Beste deutsche Gurte 9.50, 1250, 17.30 und hoher 12.50, 17.80, 28.S0, 36.00 u. hömer , Süſeungehilfen. ſertigt ant und billia 
und Vorh Elec- Karokleid, mit Bubikracen Einnennungsanzüde, blau, Tuch * Auaſchnewihl. ſan Erna Groß, Ohra, — auessnnüre 16.50, 24.50, 38.00 vnd hoher 19.50, 27.50, 39.50, 48.00 u. hher Peter⸗ Dacen Iö. — 220L.. 

P Allig Kasakkleider, moderne Form Herren-Auaude, ohide Verarbeituns Scn 2 arbeiten 
lentlaff. Mädchen 50 dahre Balzer 29.50, 39.50, 49.50 und höher 24.COO, 36 00, 48.00, 58.00 u. höher vittet um Men⸗ für dreſu. utbeit werd. 

Gabardinkteid, reine Wolle Eleg. Sportanzug, neueste Form. Vormitt. Junnfern⸗pin. n. ſaub. ansgei. 
7⁸⁵4 Kohlenmarttt 20 — 36.00, 48.00, 68.00 und höher nte 50, gsu „ aaſſe 2 Len auch „Aaiier. Plapperg. J.pi. 
———,.... Kasakbiusen, grobe Auswahl 36. à49.50, 57.30, 68.50 u. höher Sbrt erden au WAA ———— 

——...............— 5.50, 7.50, 9.50 und hoher Eleg. Sabardinanzug, Ers. f. Mlas —trümpſe geſrickt. Rohrſtũhle 
E Damenmäntel, Homespunstoß 58.00, 7400 und höher — Dentießtun, bittet vie Mintden nstertaed und 

2 ů r die billig ausgeflochten Privat⸗ Mittagstiſch 14.75, 21.30, 36.00, 52 00 u böher Trennisanxußh⸗ Deaan:geig and blav- Mos üanng ſur di 8 wipit 0i Tobiasaaſie. 
von 2—4 Ahbt Hunuegasss 32 Frühiahrskostüme, mod. Fassons nei Pestreiüt. hte Stoße raet en 2 8 27.50, 4300, 68.00 und höed 29.50, 4400, 68 00 vrd hoher öů Jielke. (o55s7? Ein Traurin 

en Ain Mtce wu base Klein⸗Rammbau 2. 0 — EI Posten Damenrüöcke, . halib. Stok. Schwed.-Mantel 25.50,48 S0uh. —Igef. Abzub. 5. Wich⸗ 
Juabhund Sür kE ů .90, 8.90, 7.50, 9.50 und hoher Herrenhosen 2.90, 490, 7.90 u. h. gel.Schloßer Maurht mann, Stiitswinfel 6. 

udel⸗Pointer) ————tß——tßß77ñ— (., Schloſſer. 7 2 
Safierſpesiakiß. Lehr im Sedarfsfalle Damenwäsche Sontritte osemis gr.AsahI Jortteros, Votelunt Nühmaſchinen 3 358 — Vorr d. Bote imit Sur erzogen. es pab. Bootsmannsgaffe aus gulen Stoßen an niedrienten Freisen Berutakleiciung all- Art, a. preiswert elektr. Licht u. Nebar reuarieren dilligft 12656 

vertrant). Ang. n. 2211 Bernsteln & Co.     SS . Sranor 9510 ——.—.—— 
8 Immerem Paien Iarm ecden urhrr den D.D. Cxv. D. SullsH.G. m. b. H. Langaalle 50. Areichte 100 geßer. ueme Teilgahlung! Irntden Pument ScblaiSt. 8896, rs Kl. Opel⸗Motorrad Ben 2 n0 — —— en. Vatcrarbeiten werd. Shrbetenenes. . 3 Kaufhaus S. Zydower aeen, Verloren eführt. 

Chatfetongues. eif. n. 8 
u. ſauber au⸗ i ii 

0 
L L.ieinc, dunkelr. Ausswegtiihe. Lüsse.ee.— „Ü 28/%24 Schmiedegasse 2824 A.-.2. Vellæ. Brieitelche,. uiall gteb e· 

f einen Ausweis d. Ein⸗ Serit Wucheiſt⸗ eſe 8 ——— — —* Maurxerarbeiten wobnerwehr auf den 
olßerel 6561 — g — belabpuß Namen Günther 

— u kaufen gei. Egger. — Bieg 0 Biber⸗ Miten, Wücae, Delvoa. —3 — — IIDs g änze. Dachpiannen leiten. Gegen Belobn. Frenadl. möbl, Biarm. Junger Mann ucht fof einfMürl Simmer von u. Pappdächer werden abzngeben Niedere 
Nunder Jovengaffe 55. 2 Tr. if 

v Aurdnan⸗ art e Aiume. b. gl. v. 1 8 an Hern kinfach möbl. Iimm. arcd X 310 äu vore unt 1. bill. aus Scigen 13.,14. EELIII 

          

     

   

  

    
  

  

       

     

  

fatmt Iu kanfen geſiucht, von fofort zu vermiet.v. teien.3 i — E E x n‚ — We-v. gl. o. 1. 6. an Herru mieien. Zloch, Kleine U 
„Ses. Ann u. J. 0 Wöolkrt. Agakeen 2 — . zu vermieten Diener.PL. Sladigehter oder Oßea Ccie Xr. 10. 2 Tr., Auir 81U * E Schügeng ng L. 1. ———— ———————— gaßfe 37. Laden. (5619 ¶mit voller Penßon. Ang. Ecke Sallgaße. (55Li Malerarbeiten Ser bren ———.— Größerer Laden Gut — — — 85 unter 8216 an die Erv..— K Sundegeichi- 

Moöb! ů nd Schlajßzimmer Einſach möbl. Jimm.er Volksſtimme. (1⸗S?Arbl. mäbt. Borders jeder Art werd. ſanb. Gnndeneichirr 
in verkehrsr. Gegend mit befond. Eingang, zu vermiet., auch aun zimmer an beſferen [billig u“ neii au — 1900 SAbauncben Nr. 

    

    L. 
vermiet. Thoruſcher geiucht. Ang. u. 215 zu vermieten Sbepaar. Schild 7 b, Beſi. Logis j. Herrn Serzu v. I. 6, à. verxm. Ang. u. 3214 a. d. Erv. Sea 7. 1 Tr- Li- a. D. Exv. S. Volksn.] Steindamm 1. 1. I12 Tr. rechts. 61 frei Hundegcſſe SU. 2 föleuichergaße W. 2. Id. Tanz. Volkeſtimme.! Oolanaſſe 2. vt.



  

      
     Ueber allen Gipfeln 

Steht unsere Leistungsfähigkeit 

kasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 36/ 38 

Spar 

Danzig, Altstädtischer Graben 23 Langiuhr, Haupistraſle 106 

„ Langgarten 14 Neufahrwasser, Olivaer Straße 38 

Annahme von Spareinlagen bei hestmöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

Hotelnannverlot — — f. Darteis & Bö.Ar 
röhrtes Haus am Platze E⸗ Saumne-Bondens X 

Post-Telephon in allen Zimmern 
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Wintergarten: Tanz-Palais 
Grohe Mühle 

EHlegantes Weirrestarrant— Fockimngstube 

KUnstierspiele rslklassiges Kabereth Enenmiernes pR 

* 
22 2 

Bonbonniere IISI52S Mühlenfabrikate 

     
   

   

Größte vnd eleganteste Bar im Fresstaat    

    

  

        

— 
Pear von 1.80 6en 

      

   

      

  

    

Möbel jeder Art 
wie Ssbränke, Iische. Stühle. Sofas usw. 

lieſert auch gegen Tellaahlung. sehr billig 

Möbelhaus David 
Altstadtischer Graben Nr. 11 

  

Malre SMonüdfüorelendDätft 
ePr. 2 Schrärdegss Nr. 8 CSerr. 1 

Taglich Kisches Geback 
Speriaktst: Maireraser 

    

Eigene elektrische 

Groß-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 
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Bilkse Preise! 

EWALD VEITER ü 
Nachi. Kurt Moritæ 

Breilgasse Nr. 6- Telelon SIl28. 8049 

    
ARTHUR JUCKSCH 
Fersre. 189 Piefferstadt 49 Ferssrpe- 1834 

Presswerte Beleuchtungskötper 

Elektrische Licht- und Kraitanlagen 

BAE. Lbeslsmpen. Viobere. Solinger Stablerres. 
—— TLörscliheger Kaler wad Kornet 

Optsch-wechangehe Werkstan 

Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14-16 
Telepbon 3270. 3570 

pats. 11 Rve des peites Eturies 
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Großhandlung 

für Kurzwaren. Besatzartikel 

Trikotagen u. Strumpfwaren 
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Otio boeb- Macki. 
Cemmeiei-Febnck Flxstbemerkauf und Praböerstube;: Csvsttsie & becsemste Fiöaussgckegenben 

Ames Eemamsen nemge-Seist.Scsse he.ne eEet tet — 

D— 
TeierPham-AE Cr. ScbeEEe 34 

Kaaäe Leas E.EEe EEE l 

      

  

    

            Sämtliche ober- umt Unterleder 
2 1 —— See ORG-Zig 

„SAROTTI Fannz Soss, Eanzise, neh 5, Tel. 64 Ee — 
Eee. HAE LiEnhi 4 

  

  

  

Buchdruckerei u-. Buchhandlung J. Gehl & Co 
Anfertigung Similicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

  

     


